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tibtigung Neberſicht der Nachrichten. 
hieſigen Zeitungen No. 99 wird an⸗ Berliner Briefe, 
bielau aus am 24. April ein Weber in Langen⸗ 
vor aber gi, ahrungsloſigkeit das Leben genommen, zu⸗ 
Die n kin Kind erwürgt habe, 
heit di uterzeichnete k. Regierung hat über die Wahr⸗ 
und ur Nachricht amtliche Nachforſchungen angeftellt, 
. ieſe haben ergeben, daß weder Nahrungsloſigkeit 
Nahrungskummer Urſache der verübten Verbrechen 
Zu ſind, da die Krauſe'ſchen Eheleute hinreichende 
Arat i mithin Verdient gehabt haben, ſondern daß der 
mühe den mehreren Wochen in faſt beſtändiger Ge⸗ 
⸗Unru aesoefen und ſich zu aufbrauſender Hitze 


1 | 
gezeigt, Sn ap Rückkehr des Kaiſers von Rußland 
nach Berlin und Abreiſe von dort. — Aus Frank⸗ 


furt a. M. Aus Baden. — Aus Oeſterreich. — | 


Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus London. | 


| 


Inland. | 
Berlin, 13. Juni. — Se. Majeſtät der König 


andlungen d Men, in der er auch die gröbſten est haben heute Mittag im hieſigen königl. Schloffe dem Ki 
ie er gell = Be ue, wa her an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigt geweſenen 
n ſei f 
* Abneigung gezeigt, eee hat. königl. hannoverſchen außerordentlichen Geſandten und 
(ef fee un, da die Mutter des Kindes in Ge⸗ bevollmächtigten Minifter, Grafen v. Hardenberg, 
Tod abweſend war — eine ſolche Mißhandlung den ; : N 0 5 
der 13%, Jahr alten Stieftochter, ohne daß der eine Privataudienz zu ertheilen und aus ſeinen Händen 


Scher dies beabſichtiget, zur Folge gehabt, und aus das ihm von ſeinem Souverain gewordene Abberufungs⸗ 
Set uber die verübte That und aus Furcht vor .... ö | 
trafe ſich derſelbe zu dem ausgeführten Selbſtmorde ſchreiben entgegenzunehmen geruht. es 


bewogen gefunden haben, Eu | 
Hiernach iſt jene Mittheilung der beiden Zeitungen Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Commerzienrath Gibſone zu Danzig zum Com⸗ | 


zu berichtigen. 
Breclau den 6, Juni 1844. merz- und Admiralitätsrathe und Mitgliede des Com: | 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. N 
A ki AAA merz⸗ und Admiralitäts⸗Collegiums daſelbſt zu ernennen. 


2 ! 
Bekanntm a chung. Der Leonid Golitzin iſt von St. Petersburg; Ihre 
Es wir 


zu Johann auch in dieſem Jahre herkömmlicher Meife Excellenzen die General-Adjutanten Sr. Maj. des Kai⸗ 


i die Sammlung milder Beiträge für das ; 
K 2 7 n R G der Cavallerie Graf Orloff, 
inder ⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte ſtattfinden ſers von Rußland, General der en 


PR war in zwei Büchſen, wovon die eine für die | und General- Lieutenant v. Adlerberg, von London 
a Me andere zur Unterhaltung des Inſtituts be⸗ hier angekommen. 


ee wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, Der Oberpräſident der Provinz Poſen, v. Beur⸗ 
zugleich an die wohlthätig geſinnten Einwohner l 


1 1 l 
por, di — “ eben fo dringende als herzliche Bitte, mann, iſt nach Magdeburg abgegangen. k 

G al ihre ſtets bewährte Theilnahme an dem ö 2 9 
ehe wn, wle Inſtituts, auch wenn die Kinder nicht! Berlin, 14. Juni. — Se. Majeſtät der König 
milde Gib ſelbſt erſcheinen, durch recht reichliche haben Allergnädigſt geruht, dem Kriminal Director 


freund iigen. | 
tes lau den N rg Gehrken zu Paderborn den rothen Adler; Orden drit⸗ 


er Magiſteat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. ter Klaſſe; fo wie dem Feldmeſſer Tillmanns zu 
Uerdenbach, im Kreiſe Düſſeldorf, und dem Gemeinde⸗ 

ſchteiber Olbricht zu Hennersdorf, Rentamts Neiſſe, 

2 1 Anfang des in dem diesjährigen Kalender auf das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Regierungs⸗Rath 


J. Juli d. J hieſigen 1 Is. Geh. Regie⸗ 
Johann angeſetzten ſogenannten hieſigen Harten zu Düſſeldorf den Charakter als. 

19: Kram⸗, Roß⸗ und Viehmarktes iſt, a n 
mit Genehmigung det Pr auf 2 | rungs⸗Rath zu verleihen; den Nittergutsbefiger Freiherr 


verlegt worde 109 den 24. Juni d. J. Guſtav v. Guſtedt auf Dardesheim n Landrath 
un Ned e e ee eee ee des Halberſtädter Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Magde⸗ 
urch in Kenntniß ſetzen. ‚| ER: Ur. & 
hr a den 14, Mai 1844 burg, und den Director der Sternwarte, Ur. J. F. 
“site hieſigerz Haupt = und Reſidenz⸗ Stadt. Ende, zum ordentlichen Profeſſor in der fhiloſophi⸗ 
—— ſcſcchen Fakultät der hieſigen Univerſität zu ernennen. 
Sinf | ae 
Den In miez General⸗Lieutenant und C . 
hierdurch na biefiger Stadt- Obligationen wird. Se. Erallenz der omman⸗ 


fur das halbe J gemacht, daß die Zinſen davon dant von Colberg, v. Ledebur, iſt von Colberg hier 
Iobanni 1844 an d von Weihnachten 1843 bis angekommen. 


Bekanntmachung. 


rn Uhr auntage in den Vormittagsſtunden 
8 
Inſpection, Breſe, nach Poſen, und der General 
als zwei Stadt Obliga⸗ 


20 agen vom 19ten bis zum 8 
Der Fürſt Serge Dolgorucky iſt nach Karlsbad, 
kaſſe in E auf der Hier; 3 2 l 
Die Inhaber e biefigen Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Zi in Stel f ſſtabes ’ 
Zinſenerhebung en Wer aufgefordert, Behufs der Major und Chef des Hate ſta g Aten ume 
ches Freiherr v. Reitzenſtein, nach der Provinz Sachſen 


. e 
ni e. einfchlieggi . 

ſchen ſadenden ſchließlich, mit Ausnahme der dazwi⸗ 
der General⸗Major und Inſpecteur der Iſten Ingenieur⸗ 

f men werden ö | 

tionen Werden können 
abgegangen, 
1 * 


ligationen nach der 


Berlin, 15, Suni, —- Se, Majeftät der König has 

ben dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗ 

' Schwerin Hoheit den ſchwarzen AdlersOrden zu ver⸗ 
und Reſidenzſtadt. leihen geruht. b 95 


er. 


(Spen. 3.) Heute früh iſt Se. Maj. der Kaiſer 


von Rußland mit der Eiſenbahn nach Stettin ab⸗ 


gereiſt, um mit dem bereit liegenden Dampfbote nach 
St. Petersburg abzugehen, wohin ihn auch J. k. H. die 
verw. Frau Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin 
begleitet. ; 2 

Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt theilt den Gerich⸗ 
ten eine Verfügung Sr. Excell. des Miniſters Eichhorn 
vom 22ſten v. M. mit, wornach die im letzten Seme⸗ 
ſter des akademiſchen Studiums mit der Strafe der 
Relegation oder des Coſils belegten Studirenden der 
Rechte nicht zur erſten juriſtiſchen Prüfung zuzulaſſen 
ſind. Solche müſſen vielmehr erſt noch eine andere 
Univerſität beſuchen und von dieſer ein Zeugniß ihres 
Wohlverhaltens beibringen. — In demſelben Blatte 
werden die Gerichte an die genaue Befolgung der Ver⸗ 
fügung vom 27. Juli 1839 erinnert, wornach Land⸗ 
wehr⸗Sträflingen, welche zu einer Freiheitsstrafe von 3 
Monaten verurtheilt find, Geſängnißſtrafe zuzuerkennen 
iſt. Es find nämlich Fälle vorgekommen, wo ſolche 
Sträflinge einer Feſtungs⸗-Straf⸗ Sektion übergeben 
wurden. 4 j 

(M. 3.) Die Wahl des Geh. Juſtizraths und Pro, 
feſſors Pernice zum Regierungs⸗ Bevollmächtigten au f 
Halle's Univerſität will man ſetzt als beſtimmt wiſſen 
und wir geſtehen, daß es auch endlich Zeit iſt, dieſe 
Stelle zu beſetzen. — Wird dieſe gewiß ſehr wichtige 
Stellung aus einem höhern Geſichtspunkt genommen, 
bleibt von kleinen polizeilichen Einmiſchungen und Auf 
ſpürungen frei, die ja ohnehin das Leben verbittern, und 


nimmt die Verhältniſſe der Jugend von einem edlen, 


großartigen allgemeinen Standpunkt, — ſo iſt der Re⸗ 
gierungs⸗Bevollmächtigte ein wahrer Segen für die Uni⸗ 
verſitäten! Wie man hört, haben die Fakultäten in Halle 
den Profeſſor Eiſelen — den braven Lützower Jäger 
— zum Prorector gewählt; Hr. Pernice hat dadurch 
einen tüchtigen Gehilfen erhalten, und ſo vereint, wird 
das böswuchernde Unkraut der Heuchelei u. . w. in 
Halle, dieſer alten gediegenen und aufgeklärten Univerſi⸗ 
tät, nicht Wurzel faſſen. FE 

sn. 3.) Unter den Beamten, welche ſich bei der 
en Bahn betheiligt haben, befinden ſich 
Referendarien, welche 200,000 Rtl. zeichneten, nachweis⸗ 
lich aber ganz mittellos, eben ſo Subalternbeamte mit 
Familie und wenigen hundert Thalern Einkünften, Kaf- 
ſenbeamte u. ſ. w., die viele tauſend Thaler Actien un⸗ 
terſchrieben. Wohin dies führen kann, iſt leicht zu 
ſehen. Der Actienſchwindel wirkt nachtheilig auf die 
Moralität des Ganzen; bei Beamten kann die Beſchäf⸗ 
tigung damit leicht zur Vernachläſſigung ihrer Dienſt⸗ 
pflichten und weiter führen. Werden die Mitglieder 
eines Gerichtshofes, welche bei einer Bahn intereſſirt 
find, immer ganz vorurtheilsfteie Urtheile fällen, wenn 
etwa in einem Prozeß jene Bahn große Summen ver: 
lieren kann? Man hat gut ſagen, die richterliche Ehre 
gehe über Alles. Der Richter ift auch Menſch und als ſolcher 
menſchlichen Fehlern und Schwächen unterworfen, und 
Gründe giebt es immer für die verſchiedenſten Anſichten. 
Auch dies iſt zur Sprache gekommen, und mit Anderem 
ſo mannigfach erwogen, daß, wie Manche meinen, ein 
Geſetz ſich wohl für den größten Theil der Beamten 


rechtfertigen läßt; feine wohlthätig vorbeugenden Folgen 


könnten auch nicht verkannt werden. — Die beiden er⸗ 
ledigten Verdienſtorden für die Friedensklaſſe ſind dem 
däniſchen Dichter Oelenſchläger und dem italieniſchen 
Grafen Manzoni zugetheilt worden. Kommt es bei 


dieſem Orden darauf an, daß er Mitglieder in allen 


Ländern erhalte, ſo mögen die Verdienſte jener beiden 
Erwählten gewiß die Verleihung rechtfertigen. Warum 
aber, fragen wir, iſt Ludwig Uhland bis jetzt nicht 
mit dem. Kreuz geſchmückt, der Dichter, welcher ſo hohe 
und allgemeine Verehrung in allen deutſchen Landen mit 
Recht genießt? 


(Aach. Z.) Unter der hieſigen Schriſtſtellerwelt bildet 
die neuerdings aufgetauchte hochwichtige Prinzipienfrage, 
ob es dem Ober-Cenſurgericht zuſtehen dürfe, die durch 
feinen Spruch kaſſirten Druckſachen ondern Behörden 

ch immer n 
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gung empfing, indeß hindert dies nicht, alle Bedenken,] ſammenlauf auf Veranlaſſung des hinzugetretenen k. 
welche eine ſolche Maßregel mit ſich führen muß, auch Staats⸗Prokurators zwei dem Handwerkerſtande ange⸗ 
noch nachträglich auszuſprechen. Namentlich muß der hörige Perſonen verhaftet wurden, und daß die Unterſu⸗ 


Verſuch, durch welchen eine Berliner berichtigende Cor⸗ 
reſpondenz der Kölner Zeitung, die Mittheilung unter⸗ 
drückter Manuſcripte an Behörden ſofern rechtfertigen 
wollte, als der Schriftſteller ja ſelbſt verlange, daß ſein 
Manuſcript zu Jedermanns Kenntniß komme, für durch⸗ 
aus verfehlt erklärt werde. Zweierlei ſtreitet ſonnenklar 
dagegen. Einmal: das Manuſcript bleibt in allen Ber 
ziehungen, materiell wie intellektuell, volles Eigenthum 
des Schriftſtellers bis zur Druckveröffentlichung; hat er 
alſo auch die Abſicht, bei der Eingabe an das Ober⸗ 
Cenſurgericht, ſeine Arbeit eventuell zu Jedermanns 
Kenntniß zu bringen, ſo kann er dieſe ſeine Abſicht bis 
zur wirklichen Ausführung ſtets ändern. Er kann das 
Manuſcript ſogar zurücklegen, auch wenn er ſchon einen 
günſtigen Spruch erſtritt, wie dies praktiſch, wenn letz⸗ 
terer zu viel Zeit hingenommen hat, oft eintritt. Hier⸗ 
aus geht hervor: die Abſicht des Schriftſtellers zur Druck⸗ 
veröffentlichung, weil fie eine wandelbare iſt, darf nicht 
vom Ober⸗Cenſurgericht als eine unwandelbare präſumirt 
werden, weil dadurch das Recht der Wandelbarkeit eigen⸗ 
mächtig beſchränkt würde. Jene willkührliche Präſump⸗ 
tion aber hat offenbar Statt gefunden, wenn die Be⸗ 
richtigung in der Kölner Zeitung alſo folgert: „Hierin, 
in feiner Einwilligung (nämlich zum Druck) liegt der 
rechtliche Grund der Befugniß des Gerichts, das Ma- 
nufeript andern Behörden mitzutheilen.“ Noch ſchla⸗ 
gender iſt das folgende Argument. Abgeſehen von der 
eben berührten, jeder Zeit möglichen nachträglichen Wil⸗ 
lensänderung des Schriftſtellers iſt es ganz richtig, was 
der berichtigende Artikel der Kölniſchen Zeitung aus⸗ 
ſpricht: „Wer wegen Verſagung der Druck-⸗Erlaubniß 
beim Ober⸗Cenſurgericht Beſchwörde führt, verlangt, 
daß fein Manuſcript bedruckt werde, er will, daß es 
zu Jedermanns Kenntniß komme.“ Wohl bemerkt, zu 
„Jedermanns Kenntniß!“ Der Schriftſteller unterwirft 
ſich der öffentlichen Kritik; verwalten aber dieſe die Be⸗ 
hörden? Ich übergebe dem Ober⸗Cenſurgericht meine 
Manuſcripte, damit es mir zunächſt gegen einen etwai⸗ 
gen ungerechten Entſcheid des Cenſors zu Recht verhelfe; 
iſt mir dies gelungen, dann will ich mich an das Pu⸗ 
blikum wenden und allerdings auch an die Behörden, 
inſofern ſie ein integrirender Theil des Publikums ſind. 
Aber zu den Behörden für ſich, abgezweigt vom Publi⸗ 
kum, habe ich niemals ſprechen wollen. Billig ſollte 
man hier ganz nach allgemeinen Prinzipien verfahren. 
Das Ober⸗Cenſurgericht bildet verfaſſungsmäßig eine 
richterliche Behörde; es prüft und entſcheidet nach ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften. Dem entſprechend ſollte es uns 
ter dem beſtehenden Syſtem der Heimlichkeit zur Be⸗ 
wahrung der Amtsverſchwiegenheit nicht minder verbun⸗ 
den ſein, wie jede andere Behörde. Hier um ſo mehr, 
als die Amtsgeheimniſſe des Ober-Cenſurgerichts — 
nämlich die geſtrichenen Stellen — vorzugsweiſe eigen⸗ 
thümlicher Natur und leicht einem Mißbrauch unter⸗ 
worfen ſind. Der Grund der Mittheilung kann doch 
nicht wohl ein anderer ſein, als damit die Behörden 
Kenntniß über die Meinungen und Anſichten der Schrift⸗ 
ſteller erhalten. Daß damit gegen die letztern ſelbſt ein 
großes Vorurtheil entſtehen wird, beſonders dann fol⸗ 
genreich, wenn dieſe Beamten ſein ſollten, liegt in der 
Natur der Sache. Auf der andern Seite aber wird 
man zugeben, daß bei der großen Unſicherheit des Er⸗ 
laubten und Unerlaubten in der Preffe, ein Urtheil über 
einen Schriftſteller, gegründet auf eine unterdrückte 
Druckſtelle, weniger als oberflächlich ausfallen muß. Dies 
bat den Effect, daß die Beſorgung die Schriftſteller 
furchtſam macht und zur Aufſuchung neuer Auswege 
und Ausſflüchte treibt. Die journaliſtiſche Preſſe hat 
vollkommen Recht, die Sache zu einer wahren Lebens⸗ 
frage zu machen. 

(A. Pr. 3.) Das Düſſeld. Kreisblatt enthält fol⸗ 
gende Mittheilung über einen Straßen⸗Auflauf, welcher 
am Oten d. M. zu Düſſeldorf ftattgefunden hat. „Geſtern 
(Sonntag) Abend führte ein hieſiger ſüdiſcher Kaufmann 
einen chriſtlichen Knaben auf das Polizei⸗Büreau, weil 
er dei einer Prügelei mit ſeinem Sohne dieſen in den 
Arm geſtochen haben ſollte. Da dies jedoch als unrich⸗ 
tig ſich erwies, wurden Beide wieder zurückgeſchickt. 
er der Thülr hatte ſich jedoch eine Menge Leute ver: 
1 0 8 nun den Kaufmann unter Verhöhnungen 
Hau an a umgaben, fo daß dieſer ſich in die 

K auf dem Burgplatz flüchten und dort Schutz 
ſuchen mußte. Die Men h 
ge umgab nunmehr die Wache, 
umd es eätſtand en ſolcher Zuſammenlauf, daß die Wache 
unter das Brauch trat und mit Gewalt die Menge zer⸗ 
ſtreute, wobel es Olerbings leder zu mehreren Thätlich⸗ 
keiten gegen das Publikum gekommen fein ſoll a 8 
der Polizei gelang die Menge auf gütliche Haden e 
zerſtreuen. Der Vorfall — den wir — ne au 
und Beſeitigung falſcher Gerüchte ſogleich mite en ng 
iſt allerdings ſehr bedauernswerth, da er durch jene Gereizt⸗ 
heit mancher Klaſſen gegen die jüdiſchen Mitbürger veranlaßt 
iſt, und ſonſt das Vernehmen zwiſchen der bürgerlichen Bevöl⸗ 
kerung und dem Militair hier das freundlichſte genannt 
werden mußte, fo daß ein Einschreiten militatriſcher Ge⸗ 
walt nie nöthig war.“ Wir können dieſer Mittheilung 
aus zuverläfftger Quelle hinzufügen, daß bei dem Zu⸗ 


chung Vehufs Bestrafung der Schuldigen eingelei⸗ 


tet iſt. 


(Magd. 3.) Man erinnert ſich wohl noch der Er 
klärungen des hieſigen Literaten Dr. E. Meyen gegen 
eine in der Hoffmann⸗Grimmſchen Angelegenheit er⸗ 
laſſene Erklärung des hieſigen Poltzei⸗Präſidenten in den 
Berliner Zeitungen. Jetzt hat das Königl. Kammer⸗ 
gericht gegen den Dr. Meyen wegen angeblicher Belei⸗ 
digung des hieſigen Königl. Polizei⸗Präſſdit, auf den 
Antrag des Letzteren, die fiskaliſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. a F 

(J. V.⸗Bl.) In Infterburg wurde vor einiger Zeit 
nach einſtimmiger Beſchlußnahme von den Stadtver⸗ 
ordneten um Einführung der Klaſſenſteuer gebeten. 
Durch einen hohen 1 or wer auf .. 
Bitte abſchläglich Beſcheſd ertheilt worden, da, wie 
W wi, die Staatskaſſe durch Einfüh⸗ 
rung dieſer Steuer Einbuße erleiden würde, auch läge 
der allgemeine Wunſch nicht vor, und wenn dieſes auch 
der Fall wäre, ſo ließe ſich doch vorausſehen, daß nach 
Einführung der Klaſſenſteuer doch ſehr bald um Wie⸗ 
dereinführung der Mahl- und Schlachtſteuer würde ge: 
beten werden. 5 


e Schreiben aus Berlin, 13. Juni. — Der 
Kaiſer von Rußland iſt ſoeben hier eingetroffen; auch 
dieſes Mal war eine Ueberraſchung mit ſeiner Ankunft 
verbunden. Geſtern brachte ein Courier die Nachricht, 
Se. kaiſ. Maj. würden früh um 6 Uhr aufbrechen und 
mit dem letzten Zuge der Anhaltsbahn um 6%, Uhr 
in Berlin eintreffen. Aber ſchon um 5%, Uhr traf 
der wieder ſehr eilende Monarch mit einem Extrazuge 
auf dem Bahnhofe ein. Hier waren jedoch ſchon zwei 
preuß. Generäle, der ruſſ. Geſandte Baron v. Meyen⸗ 
dorf und der General von Manſuroff zum Empfange 
anweſend, auch ſtanden ſchon die königl. Equipagen zur 
Abholung bereit. Gegen 6 Uhr trafen Se. Maj. der 
König und der Prinz Carl auf dem Bahnhofe ein, 
während der Kaiſer ſchon wieder in ſeinem Botſchafts⸗ 
hotel angekommen war. Der Potsdamer, um 5, Uhr 
eintreffende Zug, hatte auch die Königin, die verwittwete 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande u. ſ. w. gebracht. Unſer Kö⸗ 
nig hatte ſchon im Schloſſe Tafel gehalten und die com⸗ 
mandirenden und höhern Offiziere der geſtern aus ein⸗ 
ander gegangenen Landwehr an dieſelbe gezogen. 

i Schreiben aus Berlin, 13. Juni. — Zu 
den mannigfachen Versuchen, die in letzter Zeit gemacht 
ſind, um durch gemeinſchaftliche Beſtrebungen in Verei⸗ 
nen der materiellen und intellectuellen Noth verſchiedener 
Kreiſe in der Geſellſchaft Hülfe und Beiſtand zu ver⸗ 
ſchaffen, iſt hier wieder ein neuer hinzugekommen, deſſen 
Abſicht gewiß allgemeine Billigung und Anerkennung 
verdient; denn die Aufgabe, welche der neue Verſuch 
eines Vereins ſich geſtellt hat, betrifft die Hebung der 
niedern Volksklaſſen. Der Plan zu einem folchen Ver: 
ein war vor einiger Zeit in einer bier ſtattgefundenen 
Lehrer⸗Verſammlung gefaßt worden; von demjenigen, 
welcher damals zuerſt eine ſolche Idee angeregt hatte, 
war ſodann eine Aufforderung in unſern öffentlichen 
Blättern an Diejenigen ergangen, welche ſich für die Aus⸗ 
führung des angeregten Plans intereſſiren möchten. Die 
auf ſolche Weiſe berufene Verſammlung fand geſtern 
ſtatt. Man konnte die Verſammelten zum großen Theil 
Männer von einer gewiſſen „Bekanntheit“ nennen, um 
ſtatt jedes andern Ausdrucks dieſes vor kurzer Zeit gleich: 
ſam offiziell in unſere Sprache eingeführte Wort zu ge⸗ 
brauchen. Es war da keine ſogenannte Berühmtheit, 
unter deſſen Protektorat der neu zu bildende Verein wie 
unter einem ſchirmenden Dache ſich ſicher gefühlt hätte; 
den vorherrſchenden Beſtandtheil der Verſammlung bil: 
dete die mittelmäßige Intelligenz, womit aber durchaus 
nichts anderes bezeichnet werden ſoll, als daß die Lehrer 
und Literaten, welche ſich zahlreich eingefunden hatten, 
in der Mitte ſtehen zwiſchen der vornehmen Wiſſenſchaft, 
dem Bildungsmangel des Volks. Die Nothwendigkeit ſolcher 
Vereine, wie der in Rede ſtehende, wurde der Verſammlung 
durch einen Vortrag näher entwickelt, welchen der 
Anreger des ganzen Unternehmens in einer bilder⸗ 
reichen Sprache mittheilte. Es fehlte nicht an Be⸗ 
zugnahme auf die communiſtiſchen Beſtrebungen un 
verſchiedenen Nachbarländern. Was zur Abwehr ſolcher 
Gefahr in Deutſchland und beſonders in DER. a 
geſchehen, wurde lobend erwähnt, und daſſelbe als Vor⸗ 
bild und Antrieb zu neuen Anſtreng dee aufgeftellt, 
Der Vortrag endete mit einem ſkizzitten see a 
Organiſation des Vereins, wobei ſich die echt 5 18 
und Weiſe, ſolche Fragen zu en 5 N eutlich 
zeigte; denn es blieb der Entwurf Be 10 er Ab⸗ 
ſicht ſtehen, durch ideelle Mittel, 5 Kur unter 
den Vereins⸗Mitgliedern ſich über die niederen Volksklaſſen 
nähere Kenntuß zu verſchaffen. Als ſich nun über dieſen 
Punkt die Behandlung eröffnete, war es wieder der 
alte Gegenſatz zwiſchen Theorie und Praxis, welcher die 
ganze Verhanmzlung beherrschte; und bei ſolcher Gelegen⸗ 
heit iſt es nickt ſchwer, zu ſagen, wohin in einer Ver⸗ 
ſammlung von Deutſchen die überwiegende Meinung ſich 


neigt. Da man nun im Ganzen ſich in der Theorie 
bewegte, ſo fand, wie es ſchien, der Vorſchlag noch die 
meiſte Beiſtimmung, daß der Verein feinen Zweck zu⸗ 
nächſt und zuerſt durch die Begründung eines recht an⸗ 
ſprechenden Volksblattes zu verwirklichen ſuchen möchte. 
Da die weiteren Verhandlungen keinen andern ent- 
ſprechendern Vorſchlag ans Licht brachten, ſo fand man 
ein geeignetes Mittel, zum Schluß zu gelangen, darin, 
ein vorläufiges Comité zu ernennen, welches ſich mit 
der Ausarbeitung eines Statuts beſchäftigen möchte. Es 
fand zunächſt eine Wahl durch Akklamation auf die 
Vorſchläge deſſen ſtatt, welcher die Sache eingeleitet hatte. 
Da aber die ſo ernannte Commiſſion zum größern Theile 
aus Literaten beſtand, ſo wurde darauf das gegründete 
Bedenken hingeleitet, daß es geeigneter ſein möchte, wenn 
praktiſch erfahrene und auch ältere Männer mit dem 
Auftrage, ein vorläufiges Statut zu entwerfen, betraut 
würden. Dieſer wohl motivirte Einwurf hatte auch zur 
Folge, daß fünf Männer zur Commiſſion ernannt wur 
den, in deren Händen ſich dieſer Auftrag wohl geborgen 
befindet, und deren Charakter das Unternehmen über 
jedes Bedenken hinausſtellt, das gegen daſſelbe vielleicht 
dennoch von gewiſſen Seiten erhoben werden dürfte. 


s Schreiben aus Berlin, 14. Juni. — 3u 
den geſtern gegebenen Nachrichten über die Ankunft 
und den Aufenthalt Sr. Majeftit des Kaiſers von Ruf 
land in unſerer Hauptſtadt läßt ſich hinzufügen, daß ber 
hohe Gaſt in den heutigen Morgenſtunden in einfachel 
Civilkleidung einen Spaziergang durch die Stadt machte 
auch einige kurze Beſuche abſtattete und um 11 Ut 
mehreren Mitgliedern des hieſigen diplomatiſchen Corps 
und viele andere Perſonen von Rang und Auszeich⸗ 
nung zur Audienz empfing. Um 2 Uhr holte der 5 
nig den Kaiſer zur Fahrt nach Charlottenburg ab, wo 
heute die ganze königl. Familie, die Generäle und Of’ 
ziere aus dem Gefolge des Kaiſers, die Geſandten von 
Rußland, den Niederlanden und Mecklenburg und viele 
Generäle und Miniſter zu einer Galla⸗Tafel vereinigt 
waren. Dem Vernehmen nach verläßt uns der Kaiſet 
ſchon in dieſer Nacht wieder. Auch hört man, daß auf 
den ausdrücklichen Wunſch der Kaiſerin die Frau Groß 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin mit Ihrer Tochtel 
der Prinzeſſin Louiſe, morgen die Reiſe nach St. Pr 
tersburg antreten und längere Zeit dort verweilen mer 
den. Unter dieſen Umſtänden dürfte die Hoffnung, die 
Kaiſerin dieſen Sommer hier zu ſehen, gänzlich ver’ 
ſchwinden. — An unſerer Börfe iſt heute einmal wir 
der eine jener Fluctuationen eingetreten, die nur zu oſt 
auf dem Geldmarkt unerwartet vorkommen. Schon 
glaubte man allen Schreck überwunden und das Ver⸗ 
trauen zu allen Eifenbahnpapieren wieder erwacht, alt 
plötzlich das in dieſen Tagen immer die Hauptrolle fpie 
lende Geſchäft in Köln⸗Mindner Actien eine retrograde 
Bewegung machte und die Papiere dieſer conceſſionirten 
und geſicherten Bahn eine Baiſſe von 4 pCt. erlitten, 
— Der in den Zeitungen mit Steckbriefen wegen be⸗ 
trüglichen Bankerott verfolgte jüdiſche Handelsman 
Kerſten ſoll geſtern und zwar noch auf preußiſchem Ge 
biet erkannt und verhaftet worden fein. — Die Stel ' 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die der Berlin⸗Potsdamer M 
der Erhöhung ihrer Fahrpreiſe gefolgt iſt, entgeht wi 
dieſe nicht dem bittern Tadel des Publikums, das d 
Maßregel nicht durch triftige Gründe motivirt ſieht. 
In einer fremden Zeitung wurde kürzlich erzählt, da 
die Herausgabe der ſämmtlichen Werke Friedrich I 
(geleitet durch die königl. Akademie der Wiſſenſchaſten 
und insbeſondere durch eine Commiſſion, bei welcher 
der Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. Böckh ſteht, und 
redigirt von dem königl. Hiſtoriographen Prof. Preuß) we 
Neuem Verhinderung finde, indem es ſich ergäbe, da 
der königl. Autor die franzöſiſche Sprache eben ſo falf 
als die deutſche geſchrieben habe, auch die gegebene“ 
hitoriſchen Nachrichten unrichtig wären u. . w. Aus 1 


erſter Quelle iſt uns die Mittheilung gemacht worden,] den Sieg davon trägt. 


daß dieſe Angaben gänzlich unbegründet find. Was die 
erſte Beſchuldigung anbetrifft, fo wäre es ehr ende 
bs Sum man, nachdem in vielen Ausgaben Tauſende 
f n en der einzelnen Werke des großen Königs 
— und Auslande verbreitet find, erſt jetzt dieſe 
8 reinen Der zweite Vorwurf ift nicht min⸗ 
Forſchungen Grund, im Gegentheil, die gemachten 
den, die ni baben erwieſen, daß den hiſtoriſchen Anga⸗ 
Erlebniſſen 5 unmittelbar aus dem eigenen Leben und 
zu Grund gegriffen ſind, überall archivaliſche Quellen 
Sefammmta, liegen. Die erſten vier Druckbogen der 
durch den * wurden bereits am 1. Mai d. J. 
v. Olfers 1 der königl. Muſeen, Herrn 
in zwei Add dr. Maj. dem Könige vorgelegt und zwar 
tirende und rücken, mit und ohne erklärende, commen 
gaben hin auch zum Theil auf die Quellen der An⸗ 
recti Wi eiſende, aber keinesweges kritiſirende oder 
ſtimmt für . Der Monarch hat ſich ſehr be⸗ 
der Druck en Abdruck mit Noten erklärt und fo wird 
wiß den 1 fortgeſetzt. Dieſe Nachricht wird ge⸗ 
wie allen zahlreichen Verehrern Friedrich des Einzigen, 
Erſchein Denen, die mit geſpannter Erwartung dem 
willen des großen Geſammtwerkes entgegen ſehen, 
deren V. 15 fein, Die zahlreichen, der Prachtausgabe, 
beifügen ſich Se. Majeſtät vorbehalten haben, 
türlich die B Vignetten und Kupferſtiche verzögern na⸗ 
eendigung der Arbeit. 

gag 
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Schreiben aus Berlin, 14. Juni. — Der 
10 Rußland brachte den geſtrigen Abend bis um 
: Schooße der königlichen Familie 
den erhabenen Gaſt in Berlin erwartet 
N Die Reife nach Kiſſingen ſoll aufgeſchoben 
eben un aufgehoben. — In Folge der Ihnen 
und J. W ne den Herrn Commerzienrath L. 
es ſich nun wir an der neulichen Sonntagsbörſe — hat 
wirklich erfüllt, daß die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft durch öffentliche Bekanntmachung die Sonn⸗ 
tagsbörſe förmlich modifiziren. Da Morgen der 158te 
iſt, waren heute Eiſenbahnactien etwas flauer; doch hofft 
2 zuverläßig auf baldige Steigerung, wenn auch auf 
yo butrirte. Die Hülfeleiftung, die der Staat durch 
ae Errdit⸗Inſtitute bietet, verhält ſich, wie ich nun⸗ 
angehablte Nele, daß er, wie ſchon geſagt — auf voll 
aß er aß en 90 Prozent gegen Depoſitum giebt, 
Quittun er über die Depoſitalfähigkeit der 
ült. Jasbogen ſich das Nähere noch vorbe⸗ 
— Der * Ganzen iſt eine Million dezu beſtimmt. 
politiſch 8 des Herzogs von Angouleme hat in ſofern 
e Bedeutung, als mit ihm die letzten Rückſichten 
— u, welche das determinirte Auftreten des Präten⸗ 
Herr, zum: Perſönlich war er ein gütiger, religiöſer 
vielen Jah ſonſt ohne alle politiſche Kapazität und ſeit 
= Beichtuan gelenkt von feiner Gemahlin und feinem 
A. — Die immer witzige Dorfzeitung hat 
Pikante Stelle: In Köthen wird nur noch 
en bei Tag geſpielt; das Uebrige bei Nacht. 
echt schrecklichen Fall meldet man aus Frank: 
Ein dortiger Conditor ladet ſich für ſeine 
eine glänzende Abendgeſellſchaft, iſt heiter 
und erſchi inge, trinkt viel und animirt zum Trinken, 
mit N ſich, nachdem die Gäſte weggegangen find, 
an der ereitgehaltenen Piſtolen. Als Grund giebt 
Jahr bier ie Verhältniſſe an. — Man ſieht dieſes 
die dessen auffallend viele Engländer zum Wollmarkt; 
mit ſich og Herren haben Frau und zahlreiche Kinder 
in der — in eigenthümlichen Habits, mit dem Guide 
praktiſch — „die Straßen durcheilen und ſich Alles recht 
amilie; . Neulich begegneten wir einer ſolchen 
nationaler ee und Mutter in unausfprechlicher 
2 an — 
war. Die 


inen r 


uns ob fie Kinde doſtdewußt durch die fremden Gaſſen, 


„und i zeug wären. Lange ſah ich ihnen 
nich > ® chte dei mir: hätten wir doch auch 
‘fo günſti — Der Stettiner Wollmarkt ſoll 


allgemeinen 


3 ausgefallen fein, wi 
Eonjı ein, wie man, nach der 
hier macht man ſich den zu ſchließen, berechtigt war; 


große 

Poſen, 6, Jun e 
unter unſe Kabel, (O. ⸗P. 2. ⸗3.) Es haben fich 
ten — zwei Parteſen gebild. wie unter den Proteſtan⸗ 
ner des Fortſchritts und N geſunde, hellſehende Män⸗ 
haben ihre Hoffnung auf welnde Pietiſten; die erfteren 
die letzteren auf den Weippigg Prälaten von Przyluski, 
ſetzt. Sollten nun beide chof von Dombrowski ge⸗ 
Allerhöchſten Antwort als rein aten in der erwarteten 
werden, was nicht unwahrſcheinüch 2 ri 
auswei e artei ie 2 ſo wir es ch 
ſen, welche Partei die Rücken i und R 0 


0 


getreten zu ſein. 


1227 


Es iſt merkwürdig, daß die betrieben. (Wir verweiſen a . 3 
denen der Katholicismus ſich bis⸗ richt auf die Ertl . N 
alten wußte, nunmehr auch den Handelsdepartements, Hrn. Gladstone 2 * M g aus⸗ 
gefunden haben und hier nicht ſizung vom Aten d. M., daß ein n, in der nterhaus⸗ 


85 drei, daß eine neue Note des preuß 
f il anrichteten, als im Schooß des Proteftanz | Minifters. der auswärtigen e e ee 
minder Urde en 2 ſei. M. ſ. den Att. Lon bo u een . 


tismus. Offenbar werden die Verhältniſſe der katho⸗ - n in u. ; 
liſchen Kirche ſich bei uns ganz anders geftalten, wenn deß verdient bemerkt zu werden, daß 1 
Herr v. Przyluski Erzbiſchof wird, als wenn die Wahl Zeit., welche mit vieler Sorgfalt über die n 
auf ſeinen Nebenbuhler fällt, der mehr die jüngeren Erklärung des Hrn. Gladſtone berichtet, derſelben eine 
Geiſtlichen für ſich hat, die ihren Zelotismus bis zum dermaßen qualifitirte Faſſung giebt, daß die neueſte Note 
Extrem treiben, — gar manche, um eine Rolle zu ſpie⸗ des Frhrn. v. Bülow der Anſicht der brittiſchen Regie⸗ 
len; während die alteren Prieſter, die Erfahrung genug rung gemäß nicht eigentlich als eine Fortſetzung der 
haben, um das Bleibende und Vorübergehende in den | Unterhandlungen erſcheint. Dieſem Berichte zufolge 
Zeiterſcheinungen zu ſondern, das Heil der Kirche von | lautete nämlich die Erklärung des 9 Gladſtone fol⸗ 
Herrn von Przpluski erwarten, der auch ganz der gendermaßen: „Nachdem die in Me 9 ſtehende Cor⸗ 
Mann dazu fein dürfte, der Kirche das zu gewähren, reſpondenz, er wolle nicht ſagen, zum Schluß gediehen 
was ihr gegenwärtig bei uns Noth thut. jet, ſondern nachdem zwifchen der brittiſchen und preußi⸗ 
M Ba ſchen Regierung Mittheilungen in einem Tone ſtattge⸗ 
18 1125 fe 5 a 9 7 es funden hätten, welcher - ende edle 
. 85 b bte, ſei durch den Sehen, v. 
Magdeburg nach Schleſien e ſind n e Regierung eine neue Mittheilung 
ſtützung der dortigen Spinner und Weber, haben die in einem andern Geiſt und Ton 
hieſigen Damen auch noch Arbeiten geliefert, aus deren a: 19 855 Bet 5 andere Reſultate hin⸗ 
Verlooſung (2000 Looſe a Y, Rtlr. mit Abzug von d eute, als die früheren. Er wolle den Ton 
ca. 50 Rtlr. Unkoſten) noch ca. 450 Rtlr. gewonnen ich. 2 5. indſell t ber die Mit⸗ 
wurden. Bei der unlängst ausgeführten Gonftituirung nicht als einen feindſeligen bezeichnen, a ker 
eines Comité's am hieſigen Orte zur Annahme von VVV har 
y ; e 
Beſtellungen auf ſchleſiſche Linnenfabrikate, hat eine ere g, ee geroifle 3 ni er ſchie⸗ 
Stimme des Publikum auch an die Eichsfelder Weber über die Eiſen⸗ infuhr, — ſtarke Meinungs⸗ dene 
erinnert, die bei gleicher Dürftigkeit auch eben ſo ſtark eg 2 7 — e eee ee, 0 10 
von der Concurrenz berührt werden, wie die ſchle⸗ e eb aa en ep erh he auf 
ſihen. Es iſt immer betrübend, daß der Eigen⸗ einige Zeit einzuſtellen, um das Reſultat der 
nutz die bewieſene Mildthätigkeit, wie anderswo, Note des Freiherrn v. Bülow abzuwarten“ 
0 8 bit Baer he hat, ae 9175 1 Dem Journal de Francfort meldet man aus Lon⸗ 
en Iſraeliten in der hieſigen Zeitung angekündigt wurde, e 4 Pr 1 K 
daß fie für Rechnung und zum Beſen der ſchaſſchen ile ind London Map den Zuck hat iu verhindern 
Weber eine Quantität Leinen, von dieſen zum billigen] daß Seiten⸗Verwandte des Köni 96 Otto Wenn i N 
Verkaufe hierhergeſchickt, raſch verkaufen würden. Die griechiſchen Thron beſteigen ſollten, ni cht geöthigt ſüls 
DoBgatehiine 1 ge 055 e N als foltten, die griechiſche Religion anzunehmen. Dieſe Mif: 
ob dieſer Zweck bei jenem Verkauf beabſichtigt würde. from ſoll dem Fürſten bei beiden Kabinetten vollkomm 
Aus der Provinz Sachſen, 11. Juni. — Ueber 


gelungen ſein. ö 
unſere Guſtav⸗Adolph⸗Vereine herrſcht ein eigenes Schick⸗ Frankfurt a. M., 9. Juni. (Magd. 3.) Die 
ſal. Sie ſcheinen in eine neue Entwidelungsperiode | Herren von Ettinghauſen, Schubarth und Steinheil 
hatten in der verfloſſenen Woche die Prüfung der 
Wagner ſchen electro-magnetiſchen Maſchine beendigt, 
geſtern der hohen Bundes-Verſammlung ihren Bericht 
eingereicht und ſind nun von hier abgereiſt. Es iſt 
noch zweifelhaft, ob der Bericht veröffentlicht wird, we⸗ 
niger, daß Wagner ſein Ziel noch nicht ganz erreicht 
hat. — In der verfloſſenen Nacht iſt in Mainz ein 
Theil des Neubaues des großartigen „Rheiniſchen Ho⸗ 
fes“ abgebrannt. f 


Frankfurt a. M., 19. Juni. (Voſſ. 8.) Mögen 
immerhin durch die königl. preuß., den Handel mit 
Eiſenbahn⸗Papieren beſchränkende Verordnung manchen 
Spekulanten namhafte Verluſte erwachſen ſein, ſo hat 
fie doch mittelbarer Weiſe noch herberen Verluſten vor⸗ 
gebeugt, ja ſelbſt die Urheber neuer Eifenbahn-Projette 
zu Vorſichtsmaßregeln, die Agiotage möglichſt zu verhü⸗ 
ten, ernstlich aufgefordert. So hat beiſpielsweiſe das 
proviſoriſche Comité für die . 
hafen zu leitende Eisenbahn beſtimmt, daß ſchon bei 
den Einzeichnungen, in die geſtern zu dem Behuſe in 
jener Stadt eröffneten Liſten, die ſich für eine aliquote 
Summe betheiligenden Capitaliſten ſogleich eine ma⸗ 
terielle Garantie für 20 pCt. ihres Betrages in der 
Art zu leiſten hätten, daß der Belauf jeden Augenblick 
des eintretenden Bedarfs eingezogen werden könne. Die 
unmittelbare Folge dieſer Beſtimmung war, daß, auf 
ihre Bekanntmachung, mehrere hieſige Häuſe ihre für 
die Unterzeichnung großer Summen ertheilten Aufträge 
ſofort wieder zurücknahmen. Die Ausführbarkeit des 
Projekts ſelbſt wird durch dieſe, lediglich der Agiotage 
vorzubeugen bezweckende Beſtimmung weiter nicht gefähr⸗ 
det, zumal ſollte daſſelbe gute Erfolge verheißen und die 
Behauptung gegründet ſein, daß an verfügbaren Capi⸗ 
talien ſür derartige Unternehmungen wirklich Ueberfluß 
vorhanden iſt. i 


Hanau, 10. Juni. (Magd. 3.) — Sicherm Ver⸗ 
nehmen nach wird der Vertheidiger Jordans, der wackere 
Aug. Boden, in der Jordan'ſchen Angelegenheit eine 
dritte Schrift veröffentlichen und zwar in Berlin. In 
derſelben ſoll namentlich dargethan werden, daß Jordan 
nicht ab instantia abſolvirt, werden könne, ſondern 
ganz freigeſprochen werden müſſe. Im Uebrigen tritt 
Boden in dieſer Schrift gegen den Hofrath Welcker auf. 

Baden, 10. Juni. (F. J.) Wie man hört, iſt 
an die Univerſitäten und ſonſtige höhere Lehranſtalten 
die Weiſung ergangen, daß es Studirenden nicht 
geſtattet iſt, zu ſpielen. Benazet ſelbſt ſoll die⸗ 
ſes Verbot begehrt haben. Er will nur reiche Rentiers 
an ſeinen Tiſchen haben. 


ulm, 9. Juni. (Um. S.) — Wie wir hören, ſind 
die Maurer am Feſtungsbau größtenteils wieder an 
ee RE 
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Zeitkrankheiten, Don 
her immer frei zu erh 
Weg zu ſeinem Innerſten 


Köln, 10. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Noch im Laufe dieſes 
Jahres werden wir wieder Seefahrzeuge auf dem 
Rheine ſehen. Ein ſchottiſcher Thran⸗ und Fiſchhänd⸗ 
ler will uns den Thran und die Heringe direct von der 
ſchottiſchen Küſte bringen. Gelingt dies Unternehmen, 
ſo könnte das längſt wieder aufgegebene Project einer 
directen Verbindung mit dem Meere vielleicht wieder 
in Aufnahme kommen. 


x 


(Magd. 3.) In gut unterrichteten Kreifen will man 
wiſſen, daß auch der hieſige Polizei- Director Heiſter 
eine anderweite Beſtimmung erhalten werde; man ſagt, 
er werde binnen kurzem zum Rath bei einer Regierung 
in Schleſien ernannt werden. 


Saarbrücken, 8. Juni. (Köln. Z.) Geheimrath 
Dr. Ruppenthal, deſſen Abſicht, die Rheinprovinz 
wie im Jahre 1841 zu beſuchen, von den Zeitungen 
gemeldet wurde, iſt heute bereits, über Zweibrücken kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. 


Von der Wupper, 3. Juni. (Mannh. Abd. ⸗Z.) 
Mit der Elberfelder Zeitung geht wieder eine Verände⸗ 
rung vor. Wie wir erfahren, ſoll die Redaction an 
den Dr. Rave übergehen. r 


Deutfbband 5 0 

rank furt a. M., 7. Juni. — Das donne 

1 brachte dieſer Tage nachſtehenden er 
aus Berlin vom 28. Mai: In der von ber En . 
Allg. Zeit. publicirten Depeſche des low 
an Hrn. Bunſen findet ſich folgender Paſſus, welcher 
dahin gedeutet werden könnte, als beſtehe eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem preußiſchen Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten und dem brittiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin in Betreff der Art und Weiſe, in 
welcher Letzterer ſeinem Cabinette über feine commercielle 
Negociation Bericht erſtattet hat: „Ohne daß ich, in⸗ 
dem ich mich auf dieſe Papiere beziehe (auf die Ab⸗ 
ſchriften und Auszüge aus den Depefchen der brittiſchen 
Geſandten in Betreff der neueſten Modificationen in 
dem Zollvereins⸗Tarife, wie ſie dem Parlamente vorge⸗ 
legt worden find), Alles für wörtlich richtig erklären 
will, was darin über meine (des Frhrn. v. Bülow) 
mündlichen Aeußerungen gegen den Grafen von Weſt⸗ 
moreland geſagt ift, gewähren doch ſchon die darin vor: 
kommenden Zeitangaben, einen untrüglichen Anhalt zur 
Berichtigung jedes etwaigen Mißverſtädniſſes.“ Wir 
glauben auf das beſtimmteſte verſichern zu können, daß 
nichts der Wahrheit weniger entſprechen würde; im Ge: 
gentheile ſind die Beziehungen guten Einvernehmens 
und vollkommenen Einverſtändniſſes zwiſchen dem Frhrn. 
v. Bülow und dem Grafen v. Weſtmoreland nicht ei⸗ 
nen Augenblick getrübt worden. Die Negociationen über 
die Handelsverhältniſſe haben keine Unterbrechung erlit⸗ 
ten und werden gerade jetzt mit erneuerter Thai 


U 


1 


Schölzer (Sohn des Generalconſuls), ein im auswärti⸗ 
gen Amt zu St. Petersburg gut accreditirter junger 
Diplomat, iſt zum ruſſiſchen Conſul in Stettin ernannt 
worden. Bisher hatte die ruſſiſche Regierung in Stet⸗ 
tin einen Kaufmann zum Agenten. — Der ruſſiſche 
Staatsrath v. Gretſch iſt mit einem der letzten Dampf⸗ 
boote nach St. Petersburg zurückgekehrt. Er hat eine 
vermehrte und veränderte Auflage feiner gegen Cu⸗ 
ſtine gerichteten Schrift, die wohl Niemand befriedigt 
hat, erſcheinen laſſen. a 


Oeſerrei ch. 


1 Schreiben aus Wien, 12. Juni. — Unſere Börſe 
war in den letzten paar Tagen in großer Bewegung, 
wovon die Grund⸗Urſache in dem von der königl. preuß. 
Regierung kürzlich erlaſſenen Verbote des Börſen⸗Ver⸗ 
kehrs in ausländiſchen Induſtrie-Papieren zu ſuchen iſt. 
Dieſes Verbot hat mehrere Berliner Häuſer beſtimmt, 
ihre, dort ſonſt belieebten öſterr. Actien zur Veräußerung 
hierher zurückzuſenden, wodurch, wie immer bei Ueber⸗ 
fluß an Waare, die Courſe derſelben an hieſiger Börſe 
etwas gedrückt wurden. Allein ein ſo bedeutendes Fal⸗ 
len, wie wir bis heute erfuhren, erſcheint dadurch kei⸗ 
nesweges gerechtfertigt; vielmehr läßt ſich dieſes aber⸗ 
mals nur durch die leidige Agiotage erklären. Da näm⸗ 
lich ein großer Theil der hieſigen Börſenmänner, ver⸗ 
führt durch das ſeit geraumer Zeit ſchon anhaltende 
Hoͤhergehen aller Courſe, nach einem die N 
Verhältniſſe des Einzelnen häufig überſteigenden eſit 
von Actien zu ſtreben pflegt, und zu dieſem Ende ſogar 
ein Theil des Eigenthums verſetzt wird, um nur noch 
mehr Papiere kaufen zu können, ſo iſt es natürlich, daß 

ſolche Leute auch durch ein leichtes Weichen an eine 
Realiſirung gemahnt werden. Dadurch entſteht Geld: 
mangel, man bietet höhere Procente, dieß hat die Folge, 
daß viele in Koſt befindliche Papiere auch anderſeits ge⸗ 
gen den Willen des Verſetzenden aufgekündigt werden, 
da dem auf Zins⸗Ertrag Spekulirenden Gelegenheit zu 
beſſerem Verdienſte geboten iſt, ſo häuft ſich mehr und 
mehr die Waare, deren Preis zufälliger Weiſe ohnedies 
eine faſt übergroße Höhe erreicht hatte, und die Folge 
hiervon iſt, wie wir eben ſahen, ein für manches Der. 
mögen Gefahr drohendes Fallen der Courſe. — Möchte 
die vielfache Erfahrung doch einmal dem Schwindel 
zur warnenden Lehre dienen! — Zwar ſcheint in Folge 
von auf Rechnung der erſten hieſigen Bankierhäufer 
heute geſchehenen Aufkäufen die Criſis ſchon heute wie: 
der ihr Ende erreicht zu haben; die Courſe hielten ſich 
ziemlich feſt, und gingen ſogar etwas höher, was zu der 
Erwartung berechtigt, daß ſich die „roße Differenz bin⸗ 
nen einigen Tagen mindeſtens etwas ausgleichen werde. 

Görz, 9. Juni. — Der am Zten d. M. allhier 
verſchiedene Graf von Marne war der älteſte Sohn 
weil. Sr. Majeſtät des Königs von Frankreich, Carl X., 
wurde zu Verſailles den 6. Auguſt 1775 geboren, und 
vermählte ſich mit der einzigen Tochter Ludwigs XVI. 
und Maria Antonietten's von Oeſterreich. — Sein für 
Görz fühlbares Hinſcheiden wird allgemein betrauert, 
denn er war im eigentlichſten Sinne des Wortes „Va⸗ 
ter der Armen,“ unermüdet im Wohlthun. Während 
ſeiner durch viele Monate gedauerten Krankheit bewies 
der hohe Verblichene eine wahrhaft religiöſe Faſſung und 
Geduld in den vielen Leiden ſeiner oft wiederkehrenden 
ſchmerzlichen Anfälle und unzähligen ſchlafloſen Nächte. 
Am Sten d. wird die irdiſche Hülle in die Gruft zu 
Caſtagnivizza, wo ſein königl. Vater, Carl X., ruht, zum 


ewigen Frieden beigeſetzt. 


Pressburg, 6. Juni. (D. A. 3.) Das zu Kroatien 
gehörige Warasdiner Komitat hat bereits zum dritten 
Male gegen ſeinen dermaligen Obergeſpan, den Grafen 
Maximilian Erdödy, dem König eine Repräſentation 
unterbreitet, worin es um die Entfernung des Grafen 


von der Obergeſpanswürde auf das Allerdringendſte bit⸗ 


tet. Derſelbe gehört nämlich zur magyariſchen Partei 
und hat die Municipalrechte Kroatiens auf dem Reichs⸗ 
tage nicht nur nicht vertheibigt, ſondern vielmehr dage⸗ 
gen geſprochen. Außerdem hat er dem kroatiſchen Adel 
den Gebrauch der heimatlichen Sprache in der Congre⸗ 
gation unterſagt. g 
C) Aus Presburg vernimmt man die be 
deutende Nachricht, daß im Laufe des Juni die Mata⸗ 
dore der Finanzwelt, Rothſchild, Sina, Todesco, 
Ullmann aus Peſth ꝛc. ſich in jener Reichstagsſtadt 
b Es handelt ſich alſo zuverläſſig darum, 
Bereff 555 Pi im Lande angeregten Erwartungen in 
Das Reicher ertellen Hebung deſſelben wahr zu machen. 
15 agsoperat in Betreff des Handels wird näch⸗ 
ſtens zur Verhandlung kommen. Vieelleicht gilt es va⸗ 
her eine Nationalanleihe. Viellei i 6 wol 15 rg 
nannten Sinanciers bloß das Terrain näher When 5 
darnach Pau ihr Verhalten einzurichten. 5 
Warſchau, 7. Juni (D. A. 3. 
Tagesbefehl des Kaiſers iſt fortan bei 15 nr un 
fehen Armee mit Einſchluß der Garden die alte Kopf⸗ 
bedeckung, der Gzako, abgeſchafft, und an ſeine Stelle 
die preußiſche Sturmhaube für Kavallerie, Infanterie 
und Artillerie, mit Ausnahme der Huſaren und Ulanen, 
gewählt worden. N 
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Frankreich. 

Paris, 10. Juni. — Das von der Pairskammer 
otirte Geſetzproject, den Secundärunterricht betref⸗ 
fend, iſt heute vom Miniſter Villemain in die De⸗ 
putirtenkammer gebracht worden. 

Das Feſt, welches der König geſtern in Verſail⸗ 
les gegeben hat, beſtand auschließlich aus der Theater: 
vorſtellung, welche nach Mitternacht endigte. 
hatte mit dem ten und Zten Akt des Oedip von Ko 


lonos von Sachini begonnen, dann folgte der Ate Akt 


der Favorite von Donizetti, dann die Polka, und 
der 2te und Ste Akt der Stummen von Portici. 


(Welche Zufammenftellung!!) Der König hatte feinen 
Platz im Amphitheater genommen; die Königin und 
Mdme. Adelaide ſaßen ihm zur Seite. Es waren die 
einzigen Damen der königlichen Familie, die anweſend 
Die Herzoge von Nemours, Joinville 
und Montpenſier waren zugegen, eben ſo alle Mi⸗ 
niſter bis auf den Conſeil⸗Präſidenten, das diplomatiſche 
Die ſonſtigen Eingeladenen hatten 
ſich im Herkules⸗Saal verſammelt und nahmen nach⸗ 
mals ihre Plätze im Theater ein, wo ſie wollten. um 
7 Uhr waren die Thüren des Theater⸗Raumes geöffnet 
worden. Der Anblick des von unzähligen Wachskerzen 
erhellten Sallons, mit den glänzendſten Toiletten erfüllt 
Der tauſendſtimmige Ruf: 


waren. 


Corps, u. ſ. w. 


war überaus prachtvoll. 


Es lebe der König!“ hate die königliche Familie beim 


Eintritt begrüßt. — Es waren ungefähr 1500 Perſo⸗ 
Steifchen den Akten wurden Erfriſchun⸗ 
herumgereicht. — Unter den Induſtriel⸗ 


nen zugegen. 
gen aller Art 
len, welche als Geladene des Königs die erſten Plätze 


einnahmen, zeichneten ſich die Meiſten durch ein ſehr 


vernachläſſigtes Aeußere aus. 
(L. 3.) Der Herzog von Nemours hat den Sten 


abermals die Induſtrieausſtellung beſucht; er ſah viele 


mißvergnügte Geſichter, da zu dem Feſte nach Verſail⸗ 


les nicht alle Ausſtellenden, ſondern nur ein Theil der⸗ 


ſelben, und zwar vorzugsweiſe die Wähler aus den De⸗ 
partements geladen worden waren. 
Auszeichnungen aber bilden Kategorieen, und Nichts haßt 
der Franzoſe, der die Gleichheit vor dem Geſetze auch 
im übrigen Leben haben will, mehr als dieſe. — Alle 
Nachrichten aus London ſtimmen dahin überein, daß 
der Zweck der Reiſe des Kaiſers Nikolaus gänz⸗ 
lich fehlgeſchlagen ſei. — Der Deutſche, der in der 
Kirche der Rue Chauchat drohende Geberden gegen die 
Herzogin von Orleans machte, iſt, von zwei Gendar⸗ 
men begleitet, in einer Poſtkutſche am 30. Mai durch 
Verdun an die deutſche Grenze gebracht worden. — 
Die Induſtrieausſtelung iſt bis zum 15. Juli verlän⸗ 
gert worden. — Nach Briefen aus Oran vom 29ſten 
Mai ſtehen 12,000 maroccaniſche Reiter ſchlagfertig an 
der Grenze und treffen täglich Verſtärkungen aus dem 
Innern ein; das von dem Sohne des Sultans Abder⸗ 
rahman befehligte Heer ſoll 20,000 Mann zählen, meiſt 
unregelmäßige Truppen. General Lamoricière hat 8 bis 
10,000 Mann zu ſeiner Verfügung; man erwartete zu 
Oran ein baldiges Zuſammentreffen mit dem Feind, 
obſchon der franzöſiſche General vom Marſchall Bugeaud 
die Weiſung erhalten hat, ſich vor dem Eintreffen der 
abgeſchickten Verſtärkung auf kein Gefecht einzulaſ⸗ 
ſen. — Hr. Amadeus v. Bejarry, ehemaliger Deputir⸗ 
ter der Vendée unter der Reſtauration, iſt dieſer Tage 
in Nantes geſtorben. Er iſt bekannt wegen ſeiner Rolle, 
die er in der erſten Revolution geſpielt. Im Vendee⸗ 
kriege war er einer der Unterbefehlshaber Stofflet's und 
Charette's, die ihn mit Hrn. von Scépeaux dazu aus⸗ 
erſahen, den bekannten Vertrag zu unterzeichnen, in 
welchem die Vendée mit dem Convente wie Macht zu 
Macht ſtipulirte. i 

(L. Z.) Die große Cabinetsveränderung, die des ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſers Lieblinge, Benkendorf und Cancrin, 
von der Leitung der Geſchäfte entfernte, iſt nicht fo 
unwichtig, als man im übrigen Europa glaubt, denn ſie 
iſt nicht vom Kaiſer, ſondern von der altruſſiſchen Partei 
ausgegangen. — General Prim iſt am 7ten von Ma: 
drid in Paris angekommen und hat ſich ſogleich nach 
Neuilly zum Könige begebeu. 

Ein ſtarker Gewitterregenguß hat geſtern namhaften 
Schaden angerichtet in dem Lokale der Induſtrieausſtel⸗ 
lung. Waſſerſtröme drangen ein; die Verwirrung war 
groß und der Verluſt bedeutend; er wird auf 200, 
Fr. angeſchlagen. 8 

Die Prieſterſchaft läßt ſeit einiger ein Journal ee 
nen, das „La lecture et la censure“ betitelt iſt 5 
alle Werke bezeichnet, welche man nicht leſen dürfe, a 
leichſam eine Cenſur derſelben bildet. f 1 
: 5 dem 5 Landelle iſt eine 1 
wortung der Note des Prinzen von Joinville 
Marine erſchienen. i 

(Voſſ. 55 Der Jude kommt hier zu 4 0 

5 ; in den Gerichtshö⸗ 
Würden, er hat Sitz und Stimme ndirt als Ober: 
fen und in der Kammer, er b gaften Stadt ift 
Offizier im Heere, und in einer na 
ein Jude Maire. Der Unterſchied 
d iſt hier 9 bemerkbar, 
en Sitten, im bürgerlichen . 
ders aber vor wer find ſich alle getaufte 
und nichtgetaufte Franzoſen gleich. Selbſt an den 
Geſichtszügen iſt das Volk Gottes hier nicht zu erken⸗ 


denn im Dialekt, in 


Man 


Solche partielle 


zwiſchen Chriſten und 


Leben und Weben, beſon⸗ M 


7 
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nen. Die Rabbiner und Judenvorſteher find Staats 


Wie ſteht es um den Glauben der Iſraeliten? Nach 
der Broſchüre eines alten orthodoxen Juden zu urthel 
len, verwiſcht er ſich mehr und mehr, die Gemeinden 
zerſplittern ſich und die gewiſſenhafte Religtonsausübung 
iſt nur noch bei Einzelnen bemerkbar. Juden und 
Chriſten vereinen und verehelichen ſich, und fiele es einem 
Prieſter ein, dieſen heterogenen Bund nicht einſegnen 
zu wollen, fo würde ſich das Paar mit dem gericht 
lichen Akte vor dem Maire begnügen — und damit 
wäre es abgethan! — Wieviel können wir tolerante 
deutſche Chriſten, — die wir fo ſtolz auf unſer Herz, 
Gemüth und Gefühl ſind — wieviel hierin noch von 
den Franzoſen lernen! Wir wollen Proſelpten machen 
und können es nicht. Die Franzoſen erreichen es mil 
einem Wort, d. i. Gleichheit der Religionen. 


Mai geben folgende zuſammenhängende Darſtellung von 
den dortigen neueſten Vorgängen, aus welcher die frü⸗ 
2 onen zu ergänzen und zu berichtigen find. 

m 25, April brach eine Bewegung auf Cap Haytien 
aus. Ein gedrucktes Manifeſt mit 16 Unterſchriften, 
meiſt von Mulatten, erſchien unter Verantwortlichkeit 
des Hrn. Euſebe, Vicepräſidenten der conſtituirenden 
Verſammlung; es wird 
lichen Theils der Regierung von Herard-Riviere ver 
kündet, und die andern Theile der Republik aufgefor⸗ 
dert, ſich zu einem Bundesſtaat zu conſtituiren; der 
General Pierrot (Schwarzer), der früher von den ſpa⸗ 
niſchen Haytiern unter den Mauern von San Jago 
geſchlagen worden, erhält die Aufforderung, ſich mit dem 


Boper, Mitglied der provifotifchen Regierung und Mi⸗ 
litair⸗Commandant von St. Mars, war, Behufs der 
Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums zu ver 
ſtändigen. Dieſes Manifeſt ſpricht ſich klar für die 
Zahlung der Entſchädigungsgelder an Frankreich aus, 
Vier Tage nach Erlaß deſies Manifeſtes übergab der auf 


die Präſidentur. Am 3. Mai fand in der Hauptſtadt 
Port⸗au⸗Prince eine zweite Bewegung ſtatt. Herard 
Rivière wurde wegen Verletzung der Conſtitution 


indeß fein Grad als Diviſionsgeneral und die ihm we 
gen Vertheidigung ſeines Vaterlandes gegen das 

des Generals Boyer zuerkannte National⸗Penſion ". 
erhalten. General Lazarre iſt dem General Sherrler 
beigegeben; beide ſind Schwarze, indeß beweiſen die Um 
terſchriften des Manifeſtes, daß es ſich weder Hier 
am Cap um Kaſten⸗Rivalität handle. Herard Dumesle, 
Ex⸗Miniſter des Kriegs und des Auswärtigen, iſt arre⸗ 
tirt. Kein Blutstropfen wurde weder zu Port⸗au⸗ 
Prince noch am Cap vergoſſen; 3 Miniſter der vorigen 
Regierung find beibehalten, der Ex⸗Maire von Port⸗ 
au⸗Prince, J. Paul, ihnen an die Seite geſtellt, und 
H. Gelia, Ex⸗Miniſter von Herard, iſt jetzt erſter Mi⸗ 
niſter des neuen proviſoriſchen Präſidenten Guerrier⸗ 
Letzterer hat nun am 3. Mai eine Proklamation an 


vereinigen; den Bewohnern des Südens hat er bekannt 
gemacht, daß die Bewegung eine allgemeine fei, und fie 
eingeladen, ihr beizutreten. Schen meldet man, daß 
Jeremie, Noirelarlais, St. Mars, 
nes mit dem Norden und Weſten 
Theil des Südens einverſtanden ſeien. 
der alte ſpaniſche 
getreten. Die fremden Conſuln find offiziell von der 
Conſtituirung der neuen Regierung benachrichtigt wor⸗ 


und dem größten 
Blos Cayes und 


beamte und werden als ſolche vom Staate beſoldet⸗ 


Die offiziellen Nachrichten aus Hayti bis zum 9 


darin die Trennung des nörd⸗ 


dem Cap gebildete Staatsrath dem General Guerrier 


Mirageane, Gonai⸗ 


Theil der Inſel ſind noch nicht bei⸗ 


General Guerrier, der nach dem Sturz des Präſidenten 


30. December der Präſidentſchaft für verluſtig erklärt, 


noch 


das Volk und die Armee erlaſſen, um alle Bürger zu 


den. Die politiſchen Gefangenen hat man freigelaſſen. 


Die Presse bemerkt zu den Nachrichten aus Hayti: 
es könne mit gutem Grunde geſagt werden, daß die 
Wirren, in welche Hapti gerathen, erſt im Beginne bes 
griffen ſeien. Es giebt dies Journal zugleich wieder 
klar genug zu verſtehen, daß die Abſicht des Tullerien⸗ 
Kabinets dahin geht ſich wieder in den Beſig dieſer 
ehemaligen Colonie x 
welche Hayti an Frankreich ſchuldet, zu ſetzen. 
ee 5 Nachricht erhalten von der Mifr 
i ina. i 1. 
24. Mit, nach Die Fregatte „Syrene“ war am 
Janeiro, am Cap der guten Hoffnun 
. und iſt am 2. April von da nach der J 
bah Ki on wieder abgeſegelt. Alle Perſonen an Bord 
befanden ſich in beſter Geſundheit. ’ 1 


| . 


Madrid, 4. Juni. — Der Finanzminiſter Mon 
wil die Operationen ſeines Vorgängers Carrasco 
her ſtrengen Reviſion unterziehen; die Inhaber von 
R ; k 5 5 haber 

Aechtstiteln der flottirenden Schuld find darüber in nicht 
geringer Verlegenheit. 


aner allgemeinen Liquidation, d. h. von einem Staats⸗ 
bankerut die Rede. Pr 2 


deradospartei, früherer Miniſter, iſt von den jetzigen 
achthabern gänzlich auf die Seite geſchoben. Er wil 
nun in Cadiz eine Erziehungsanſtalt gründen. 


Mit zwei Beilage. 


Es iſt überhaupt wieder ſtark von 


zur Entſchädigung für die Summen, 


ei ückli t (i 0 
e on aa 825 ſehr glücklichen Ueberfahrt (in 28 


Alcala Galiano, eines der Häupter der alten Mo- 


4 


4 


gu . Wache Botſchafter, Graf Breſſon, und der 
befinden ſich roglie, Secretair der franzöſiſchen Botſchaft, 
Kir ande dem 2ten d. hier anweſend. 
ordentliche G a, 4. Juni. — Fuad Effendi, der außer⸗ 
Ihr, MdL des Sultans, iſt hier eingetroffen. 
ajeſtäten wurden bei ihrer Rückkehr von 
„ von gr den fie in der Kirche von Soria mach⸗ 
tet, welche mmtiichen Einwohnern diefer Stadt beglei⸗ 
Ihre Maſeſeß Pferde an dem Wagen, in welchem ſich 
fortzogen. aten befanden, ausſpannten und ihn ſelbſt 
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Großbritannien. 


Londo 
land aan 2 8. Juni. — Den Nachrichten aus Ir⸗ 
den, oige war zwar nirgends die Ruhe geſtört wor⸗ 


gehalt A, wurden überall im Lande Verſammlungen 
ſeine Genoffen Condolenz⸗Addreſſen an O'Connell und 
der ihne en zu beſchließen und Gelder zur Deckung 
i auſerlegten Geldbuße zu ſammeln. Daß es 
erſammlungen an ſcharfen Reden nicht fehlt, 
„Die bedeutendſte jener Verſammlungen 
orporation von Dublin, welche am 6. d. 
und in welcher außer einer Condolenz⸗ 
Addreſſe Connell, mit 40 gegen 6 Stimmen eine 
ſen e die Königin und an das Unterhaus beſchloſ⸗ 
lichen Rec um Schutz für die politiſchen und bürger⸗ 
nells wage nachzuſuchen, welche in der Perſon O'Con⸗ 
eine Demag n find. Die Addreſſen ſollen durch 
an der ation der Municipalität, den Lord Mayor 
oll eine — 95 überreicht werden. — Auch in London 
gen 6 be Verſammlung gehalten werden, um we⸗ 
einer — Einkerkerung Beſchlüſſe zu faſſen. In 
der eine nic, gehaltenen vorbereitenden Zuſammenkunft, 
gliedern a unbedeuteude Anzahl von Parlamentsmit⸗ 
Fra er radicalen Partei beiwohnte, wurde beſchloſ⸗ 
daß er. 8 von Weſtminſter zu erſuchen, 
garden Yafsmmenberufen mige nee e ra 


Den Commandeurs der verfchi Aa 
an der Revue zu Windſor N e =: 
land theilgenommen, ift folgendes Schreiben zugegangen: 
„Der Regiments⸗Commandeur iſt von dem General 
Viscount Combermeere angewieſen, das Regiment zu 
geracheichtigen, daß Se. kaiſ. Maj., der Kaiſer von 
ni Peru Seine hohe Zufriedenheit mit den heute be⸗ 
Befehlen verſchiedenen Corps, unter Ihrer Lordſchaften 
feinen M ausgedrückt haben, und Sr. Maj. Zufriedenheit 
bat, die afengefäpeten, wie es Ihm gnädigſt gefallen 
— rittiſchen Truppen zu nennen, zu erkennen zu 
< fügt $i ittwoch, 5. Juni 1844.“ — Der Herald 
W Na: Der Kaifer von Rußland ſieht ſehr gefund 
Anette ur ſowohl als Geſchick ſcheinen ihn zum 

wohlg stal. ausgewählt zu haben. Er iſt ſchlank, ſtark, 

„ Fa mit einem regelmäßigen, obſchon ſtrengen 

Et vate em buſchigen Knedelbart, einem ſcharfen Auge. 

Cuſtine N und ohne die Aengſtlichkeit, die Herr von 
m zuſchreibt. N 


1 
Ridge e aiſer von Rußland, der am 7. d. nach der 
undtſchafts hen Windſor ſeine Wohnung aus dem Ge⸗ 
hotel nach dem Buckingham⸗Palaſte verlegt 
n, lattete am 7. mehreren ihm bekannten Damen, 
mahlin dae v. Londonderry, der Lady Graham (Ge⸗ 
n des Miniſters des Innern), der Viscounteß 
und der Fürſtin v. Radziwill Beſuche ab, 
x dend einem Galla⸗Diner und einer Soiré 
anal de die Königin in Buckingham⸗Pallaſte ver⸗ 
ted Ser San; vorher beſuchte er auch noch den Uni- 
. Club und die im Bau begriffenen neuen 
— Man erwartete ihn auch in der 
11 für fön, zu welchem Zwecke ein Staats⸗ 
erſchien hn im Oberhauſe bereitgeſtellt worden mar, 
Gäſten 8 aber, wie ſchon berichtet, von den beiden 
S. hielten beide an, nur der König von Sachſen. Am 
eingham⸗Palaſte, zonarchen ein großes Lever in Buk⸗ 
matiſche Cors um das in London refidirende diplo⸗ 

zu empfangen. 


1 5 den verſchiedenen Beweiſen von 
ſehr 8 Kaiſers in London iſt man durch 

erraſcht worden. Am 10ten d. 
erſtützung der in England befind- 
8 5 nge unter der Leitung einer An: 
„ kunnom he Re und Stande ftattfinden. Ba⸗ 
zogin von S — zu ſden Befehl erhalten, an die Her⸗ 
fers die Beſtredun ſchveiben, um im Namen des Kai⸗ 
Mildthätigkeit anzuerkene? Patronin in der Sache der 
welche Ihre Gnaden beiten und eine beliebige Summe, 
wendung zu Gunſten . en möchte, für die Ver⸗ 
len. Das Anerbieten wu ie zur Verfügung zu ſtel⸗ 
Ball wird, wie man erwart 0 erbietigſt abgelehnt; der 
auch der König von Sachſen r zahlreich beſucht ſein; 
Theil nehmen. Die neuliche pt es, wird daran 
ein etwas verunglücktes Schaum oe in Windſor war 


noch dem kritiſchſten milttatiſchen Am es man dazu | fie hat Elemente in ſich, welche fie ne 2 Agens 


uge in Europa vor⸗ 
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Montag den 17. Juni 1844. 


führte. Alle möglichſten Fehler wurden begangen — 
zwei Kavalleriſten wurden abgeworfen — Pferde rann⸗ 
ten davon — die Artillerie feuerte wider den Befehl 


darüber ein ganzes Regiment abziehen. 
davon iſt, daß dieſe wohlgepflegten k. Haustruppen ſonſt 
nichts zu thun haben und die Pflichten eines Soldaten 
in England überhaupt ſich eigentlich nicht über die Müh⸗ 
ſeligkeiten wirklichen Militairdienſtes erſtrecken. 


Ein junger reicher Pole, Graf Oſtrowski, angeblich 
Capitain in franzöſiſchen Dienſten, wurde am 6ſten ver⸗ 
haftet und unter der Anklage: „eine drohende Sprache 
gegen den Kaiſer von Rußland geführt und geäußert 
zu haben, daß er den Kaiſer von Rußland bei der erſten 
beſten Gelegenheit erſchießen würde,“ auf das Polizei⸗ 
Amt in Bow⸗Street geführt, indeß am folgenden Tage 
wieder entlaſſen. Der Vorfall wird ſo erzählt. Graf 
Oſtrowski ſaß am Eten ruhig in feinem Zimmer, in 
einem eleganten Theile der Stadt, als plötzlich fünf oder 
ſechs Perſonen eindrangen und denſelben ohne weitere 
Erklärung auf die roheſte Weiſe packten. Der Graf 
erwehrte ſich natürlich dieſer Gewaltthätigkeit, worauf 
die Eindringlinge, die jedoch keine Uniform trugen, ſich 
als Polizei⸗Beamte zu erkennen gaben, ihre Amts⸗Stöcke 
hervorzogen und unter der Drohung, ihm bei fernerem 
Widerſtand „den Hirnkaſten einzuſchlagen,“ verhafteten. 
Auf dem Polizei-Amte wurde er endlich von der Urſache 
ſeiner Verhaftung in Kenntniß geſetzt, die allerdings in 
einem ſonderbaren Lichte erſcheint. Graf Oſtrowski 
hatte nämlich kurz zuvor bei ſeinem Schneider eine Hoſe 
von etwas auffallendem Ausſehen bemerkt und auf die 
gleichgültige Frage, wem ſie gehörte, die Antwort er⸗ 
halten: dem Kaiſer von Rußland. Der Graf ſchien 
von dieſem Beſcheid überraſcht und bemerkte ſcherzend, 
daß er große Luſt hätte, dieſe Hoſe anzuprobiren. Der 
Schneider nahm dieſe Bemerkung für eine Drohung 
gegen das Leben ſeines kaiſerl. Kunden und machte als⸗ 
bald geeigneten Orts die Anzeige, worauf die Verhaf⸗ 
tung des Grafen befohlen wurde. Indeß klaͤrte ſich die 
Sache auf dem Polizei⸗Amte bald auf und er wurde, 
nachdem er 500 Pfd. Kaution für ſein friedliches Ver⸗ 
halten erlegt und zwei Bürgen, jeden für 250 Pfd. zu 
dieſem Ende geſtellt, wieder in Freiheit geſetzt. Seine 
Papiere wurden jedoch von dem Polizei⸗Beamten zurück 
behalten. 


Ein zahlreich von Chartiſten und Socialiſten 
beſuchtes Meeting in Holborn hat am 6. Juni ſtattge⸗ 
funden; es ſind dabei ſehr heftige Reden gegen die Po⸗ 

litik des Petersburger Cabinets und die Perſon des Kai⸗ 
ſers Nicolaus gehalten worden. a f 


Im Standard wird einer dieſer Tage vom Man- 
chester Guardian gegebenen Nachricht widerſprochen, 
als habe die Regierung, um für einen möglichen Con⸗ 
flict mit Frankreich gerüſtet zu ſein, eine Special⸗In⸗ 
ſpection aller Kauffahrtei⸗Dampfſchiffe vornehmen laſſen, 
um dieſelben auf den erſten Wink armiren zu können, 
zu welchem Zwecke die geeigneten Geſchütze für jedes 
Dampfſchiff jetzt bereit liegen. Der Standard giebt 
indeſſen zu, daß vor Kurzem eine Reviſſon des Regiſters 
der Kauffahrtei⸗Dampfſchiffe ftattgefunden habe, welches 
die Admiralität ſchon ſeit langer Zeit beſitze, und in 
welchem alle dieſe Schiffe nach ihrem Tonnengehalt 
und nach ihren übrigen Qualitäten verzeichnet or 
Auch fügt der Standard hinzu, daß, wenn ſchon ar 
für jedes einzelne Schiff die geeigneten 8 r 
gehalten werden, doch die Marine⸗Arſenale 957 af. 
Hinſicht fo vollkommen verſehen ſeien, e mi 
fahrtei⸗Dampfſchiffe in ſehr kurzer Friſt bew 
den könnten. it e Aa 

er Tipperary Vindicator ent ie Auffor⸗ 
une 8 Geil chen an alle ſeine Kollegen, „ſo lange 
es der Vorſehung gefalle, daß der Abgott des Landes, 
der erhabene O'Connell in einem Gefängniß eingeſchloſſen 
bleibe, jeden Sonn: und Feiertag den Schutz des Him⸗ 
mels für den chriſtlichen Patrioten und ſeine treuen Lei⸗ 
densgefährten zu erflehen. . Ferner empfiehlt derſelbe in 
dem Gebete, das regelmäßig vor der Meſſe geſprochen 
werde, nach den Worten: „Für die Königin und alle 
hochgeſtellten Perſonen, daß wir ein friedliches und hei⸗ 
liges Leben führen mögen, einzuſchalten: „Für O'Con⸗ 
nell, den Vater ſeines Landes, daß er, nach ſeiner Be⸗ 
freiung aus allen Gefahren, mit erneuter Kraft der Seele 
und des Körpers, endlich das glorreiche Ziel ſeines aus⸗ 
gezeichneten Lebens, die Befreiung ſeiner Landsleute von 
dem verzehrenden Fluche unchriſtlichen und unnatürlichen 
Zwieſpalts, in Sicherheit erreichen möge.“ 


Der Wexford Independent ſchreibt: am 24ften 
dieſes wird wahrſcheinlich eine große eindringliche Ma⸗ 
nifeſtation des National⸗Gefühls ftattfinden, Diefer Tag 
iſt nämlich zu einem allgemeinen Buß⸗ und Trauer⸗Tage 
beſtimmt. Die Idee iſt noch nicht „ausgekocht,“ aber 


—— — — —— ͤ A ̃ — — —— —ẽ— 


von großer Gewalt und Wirkſamkeit nt 
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Brüſſel, 10. Juni. 9 u 


der Kammer der Repräſentantendeſtrigen Sitzung 


en 


— und der Herzog von Wellington ließ im Unwillen tum über die Artikel des Differential⸗Zol rde das Vo⸗ 
Die Schuld mehre Artikel des Geſetzes beendigt. 


tarifs und über 


= : Eine lan R 
kuſſion erhob ſich über ein Amendement der Lacher 


Deputirten, welche verlangten, daß die für 7 Mi 

holländiſchen Kaffee's bewilligte Ausnahme ah 5 
150,000 Kit, des Tabaks, der auf der Maas eingeführt 
wird, ausgedehnt werden ſolle. Dieſer Antrag wurde 
endlich mit 36 Stimmen gegen 36 angenommen. — 
In der heutigen Sitzung hat die Kammer die Veröf⸗ 
fentlichung des Geſetzes auf 18 Monate vertagt. 


Sch wei z. 

Sitten, 5. Juni. — Der große Rath hat heute 
feine ordentliche Seſſion geſchloſſen. Unter den Bes 
ſchlüſſen deſſelben nimmt derjenige, welcher dem Staats⸗ 
rath 2000 Fr. geheime Gelder zur Verfügung ſtellt, 
eine würdige Stelle ein. 

Wallis, 6. Juni. — Der Staatsrath hat unterm 
Iften d. ein Kreisſchreiben an die eidgenöffifchen Stände 
erlaſſen, worin ſie die von einigen eidg. Ständen in 
Bezug auf die Walliſer Ereigniſſe verlangte Einberufung 
einer außerordentlichen Tagſatzung als einen durch nichts 
zu rechtfertigenden Schritt erklärt: Die Verrichtungen 
der obern Behörden des Wallis hätten noch keinen 
Augenblick aufgehört; die durch den Widerſtand der auf⸗ 
rühreriſchen Partei nothwendig gewordene Entfaltung 
von Streitkräften ſei vom großen Rathe geboten und 
von der vollziehenden Gewalt geleitet worden; die ge⸗ 
ſetzliche Ordnung ſei in allen Theilen des Landes wieder 
hergeſtellt; die Verfaſſung und das Geſetz hätten ihre 
Herrſchaft wieder begonnen ꝛc. 

Glarus hat ſich dem Begehren einer außerordentlichen 
Tagſatzung am Öten d. angefchloffen. 1 

Aus Haß gegen die Advokaten, die ſämmtlich liberal 
ſind, hat der große Rath ihre Gebühren um die Hälfte 
heruntergeſetzt; es iſt eine der Prieſterpartei würdige 
Handlung. f 

(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Das unterm 30. Mai erlaſſene De⸗ 
kret des großen Rathes gegen die liberalen Unterwalli⸗ 
fee lautet, wie folgt: „Als Rebellen gegen das Vater⸗ 
land, die ſogleich zu verhaften und als ſolche zu richten 
find, werden erklärt: 1) Die Urheber der Waffenergrei⸗ 
fung, die Rädelsführer (meneurs) und die, welche ihr 
Amt mißbrauchend, in den weſtlichen Zehnten zu den 
Waſſen gerufen haben, um der Regierungsgewalt zu 
widerſtehen. 2) Die, welche ein Commando ausgeübt 
oder eine höhere Charge bekleidet haben, wie der Com⸗ 
mandant en Chef, die Commandanten der Colonnen 
und die, welche ſich an die Spitze der bewaffneten Ban⸗ 
den geſtellt haben, die Mitglieder des Kriegsraths und 
des Generalſtabs der inſurgirten Truppen, die Mitglie⸗ 
der des Cantonal⸗Comités der jungen Schweiz. 3) Die 
Mitglieder des Martinacher Comite’s, welche an der 
Proklamation vom 12ten Mai Antheil haben. Der 
Staatsrath wird von Amtswegen diejenigen Individuen 
verfolgen laſſen, welche ſich Unordnungen, beſondere Ex⸗ 
zeſſe und ſchwere Drohungen zu Schulden kommen 
ließen. Diejenigen, welche nicht in dieſe Kategorie be⸗ 
griffen ſind, können in ihre Heimath zurückkehren, haben 
ſich jedenfalls den Vorſchriften des Decrets vom 24ſten 
Mal zu fügen, im Falle ſie an dem Verein der jungen 
Schweiz Theil nehmen ſollten.“ Dieſes Dekret ift 1 

mr 11 1 
dem es ſich auf Rädelsführer im Allgemeinen er⸗ 
ſtreckt, fo elaſtiſch, daß es Niemanden Sicherheit gewä x 
beſonders weil ein exceptionelles Gericht a gewährt, 

lches mi : 4 ufgeſtellt iſt, 
welche mit den exaltirteſten Männern der Pri 
thei wird beſetzt werden. Meper bleibt det "rin 
und Lenker der Reaktion. Er rühmt ſich deſſen öffent: 


lich und ſagt, daß die Häupter der Pri i 
davon verſtehen. a ER ur 


e HR Ya Fa MT 
Neapel, 1. Juni. (A. 3) — Am 30, M 
wurde das Namensfeſt des Königs mit Handkuß bei 
Hofe und Beleuchtung der hauptſächlichſten öffentlichen 
Gebäude wie gewöhnlich gefeiert. Der Monarch war 
gerade einige Tage früher einer großen Gefahr entron⸗ 
nen. Beim Beſuche eines neuen großartigen Etabliſſe⸗ 
ments, das Eiſengießerei, Fabrik von Dampfmaſchinen 
und eine Schule für angehende Mechaniker und Inge⸗ 
nieur umfaßt, auf dem Wege nach Portici in der Ge⸗ 
gend Pietra Arſa, ſtürzte das Gewölde eines großen 
Saales zuſammen, nachdem der König nur wenige Mi⸗ 
nuten zuvor aus demſelben getreten war. — Die zoll⸗ 
freie Einfuhr des Getreides hat mit dem 31. Mai 
aufgehört. — Am 30. Mai iſt die jede zwei Jahre 
ſtatthabende Induſtrieausſtellung eröffnet worden. 


In Wi ‚De a 3 ze! Ca eg fü 
n Wien hat am 2. Ju u Par 5 
e d . 


welches in bei 
en. iſt unſere Stadt uberall von 


mer 


Abzugscanalen durchzogen, deren Hauptrichtungen größere 
Ausdehnung haben. Dieſe ſcheint ſich die Diebs⸗In⸗ 
duſtrie nun zur Erreichung ihrer lichtſcheuen Abſichten 
auserkoren zu haben, um nächtticherweile durch die Zus 
flußcanäle in Hauſer einzudringen, und wohl auch das 
Geraubte an geeigneter Stelle zu verbergen. Als eben 
der Himmel ſich vor etwa 3 Wochen von einem hef⸗ 
tigen Regenguſſe entleerte, vernahm man nämlich in der 
Votſtadt Spittelberg Hülferuf von unten an der Gitter⸗ 
Oeffnung eines Haupteanals, wo die unterirdiſchen Wan⸗ 
derer ſich bereits in Gefahr des Ertrinkens befanden. 
Auf einer Leiter ſtiegen zwei herauf und meldeten, daß 
nach drei ihrer Genoſſen im Canale zurückgeblieben feien, 
die gleichfalls herbeigeholt wurden. Sie hatten Kerzen, 
Zünd⸗Apparate, Dietriche, Feilen u. ſ. w. bei ſich, und 
ſollen von der Ausmündung des Canals in den Wien⸗ 
fing ſelbſt, alſo eine Viertelſtunde weit, zur Verfolgung 
ihrer diebiſchen Zwecke den Weg unter der Erde gemacht 
haben. Am 31. Mai wurden in der inneren Stadt 
am „Hof“ ebenfalls zwei ſolcher Individuen aufgebracht, 
welche die Canäle in der Abſicht durchwandert zu haben 
vorgaben, um abgeſchwemmtes Eiſen, überhaupt Metall⸗ 
ſachen, aufzuleſen. (S. M.) 
Ein Wiener Literat bedauert den lieben Gott wegen 
ik Allgegenwart, denn in Folge dieſer müſſe er am 
„Mal in Wien allein drei humoriſtiſchen Vorleſun⸗ 
en beigewohnt haben. } 
9 Bab Fans, 4. Juni. — „Montag 27. Mai, RE 
öffnung der Spielbank in Ems!“ So wurde der 
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Einzug des Spielpächters in den Kurſaal in den Zei⸗ 
tungen angekündigt. Bis zu jenem Zaye waren Fen⸗ 
ſter und Tyüren unſeres ſchonen „Converſationshauſes“ 
verſchloſſen und verriegelt, während die Badegäfte, welche 
ein freundliches Wetter uns diesmal ſeyr früh zugefrigrt 
hatte, vergebens nach dem Zwecke eines ſchön gelegenen 
großartigen Gebäudes forſchten, welches, dem Namen 
nach, der „Kur“ oder „Converſation“ gewidmet fein foll, 
deſſen Pforten aber erſt geöffnet werden, wenn ein Chef 
der Croupiers, nachdem die Spieltiſche in Ordnung ge⸗ 
ſtellt find, das Zeichen dazu giebt. Es ſollte billig an⸗ 
ders fein in einem Heilorte, deſſen Quellen ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit halber weltberühmt find: das Converſationshaus 
ift doch nicht etwa des Hazardsſpiels wegen da, un 
Krähnchen, Keffele und Fürſtenbrunnen oder Bubenquel⸗ 
len doch wohl wichtiger als die grünen Tiſche? (K. 3.) 


Aus Anlaß der Anweſenheit einer Akrobatenge⸗ 
ſellſchaft in Stuttgart hat das kiniſterium des 
Innern eine ältere Verordnung wieder eingeſchärft, wo⸗ 
nach halsbrecheriſche Schauſpiele, an deren Anſchauung 
ſich die fortwährende Beſorgniß eines Unglücksfalls 
knüpfen muß, nicht geduldet werden ſollen. 


Am 26. Mai verbreitete in dem Dorfe Brenndorf 
bei Kronſtadt eine gewaltige Feuersbrunſt die ſchrecklichſte 
Vernichtung, fo zwar, daß in 2 Stunden 370 fächſiſchen 
Wirthen ihre ſämmtlichen Scheunen, Stallungen und 
ſonſtigen Wirthſchaftsgebäude und 30 Wirthen auch 


noch ihre Wohnhäuſer, und unter den Walaachen 57 
Häuſer abbrannten. 


Am 21. Februar hat ein plötzlicher Sturm 
auf unſerer Colonie Bourbon großes Unheil angerichtet. 
Häufer, Brücken, Waſſerleitungen wurden durch den Or⸗ 


Paris. 


kan umgeſtürzt. Mehrere Perſonen ſind getödtet wor⸗ 
den. Ein Journal meint, die Hälfte der Zucker⸗Ernte 
ſei verloren. — Der Moniteur berichtet auch die 
Strandung mehrerer Schiffe an der Inſel Bourbon in 
Folge dieſes Orkans (das Datum deſſelben ſetzen einige 
Blätter auf den 21., einige auf den 22., noch andere 
auf den 23. Februar. Es hat vielleicht alle drei Tage 


d ſehr heftig geſtürmt). 


1 Das Pariſer Charivari bemetkt: „England reicht 
ie eine Hand Rußland, die andere Frankreich. Der 


Unterſchied iſt nur der, da A x f 
es mit der ei 
und mit der andern en er einen ſtreichelt, 


Die Bevölkerung von Marocco beſteht aus 8,550,000 
Seelen, hiervon find Amazirghen 2,300,000; Schöl⸗ 
lochen 1,450,000; Mauren 3.580.000; Araber 740,000; 
Juden 340,000; Neger 120,000; Chriſten 300; Re 
negaten 200, 


Ein Brief aus Philadelphia vom 6, Mai meldet, 
daß der bekannte Mechaniker Hr. Faber aus Wien feine 
berühmte Sprechmaſchine in einem Anfalle von Ver⸗ 


zweiflung ſelbſt zerſtört habe. E 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


5 bett e Communal- Angelegenheiten. 
Schl 45 15. Juni. — Die 2 Communal⸗ 
behörden ſcheinen allen anderen der Provinz Schleſien 
durch eine ſorgfältige Veröffentlichung aller das Intereſſe 
der Commune berührenden Angelegenheiten den Rang 
ſtreitig 1 5 u wollen. So geben ſie in einer einen 
Bogen ſtarken Ernabeilage zu dem Liegnitzer Commu⸗ 
nalblatte vom 11. Juni den Special⸗Extract der Forſt⸗ 
caffe nebſt einer ausführlichen Darſtellung der 
e des ſtädtiſchen Forſtes, woraus 
jeder Bürger ſich genau mit dieſem wichtigen Zweige 
der ſtädtiſchen Verwaltung bekannt machen kann. Möch⸗ 
ten viele ſchleſiſche Städte dem guten Beiſpiele nachſolgen. 
Bei dem jetzigen Stande der Oeffentlichkeitsfrage in 

reslau muß es für die Communalbehörden von beſon⸗ 
derem Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die Liegnitzer 

Stadtverordneten auch nach der Cabinetsordre vom 19ten 
April mit Gutheißung des Magiſtrats fortfahren, durch 
die nur aus Stadtverordneten beſtehende Redac⸗ 
tionscommiſſion Beſchlüſſe, Gutachten, Berichte über die 
Wirkſamkeit der ſtädtiſchen Vertreter in fortlaufenden, 
periodiſchen Veröffentlichungen bekannt zu machen, 
woraus zur Genüge hervorgeht, daß die Regierungen 
keinen Auftrag haben, auf die Annahme der in der Ca⸗ 
binetsotdre vom 19. April vorgeſchriebenen Art und 
Weiſe der Veröffentlichung zu dringen, wenn anders die 
bereits vorhandene ihrem Zwecke ſo entſprechend erfunden 
wird, wie die in Liegnitz zur Ausführung gebrachte. 


Jauer. Stadtverordneten-Verſammlung 
am 5. Juni. Anſchreiben des Herrn Kämmerer 
Hoffmann vom 4. Mai c. Derſelbe bittet, ſolche ineri- 
0 Schulden, wie die in ſeinem Anſchreiben vermerk⸗ 

n, niederzuſchlagen, da ſich deren Einziehung in keinem 

alle erwarten laßt. Die Verſammlung genehmigt zwar 
ie Niederſchlagung dieſer Reſte, bemerkt aber gleichzei⸗ 
tig, daß fie ſich in der Folge an das Geſetz Tit. 14, Theil 
1, $. 162 und 163 Allg. Landrechts halten würde, 
wodurch der Verwalter alle Reſte aus eigenen Mitteln 
entrichten und ſeinen Regreß bloß an die Reſtanten zu 


nehmen hat. 2 
— — 


Tagesgeſchicht e. 
Breslau, 1. Juni. — In der beendigten Woche 
ſind (excl. 2 todtgebornen Mädchen) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben. 26 männliche und 29 weibliche, 
aupt 55 Perſonen. Untet diefen ſtarben: An Ab⸗ 
jehrung 12, Altersſchwäche 5, der Bräune 2, Bruſt⸗ 
t 2, Entbindungsfolge 1, Fieber 1, Gehirnent⸗ 
hindung 4, Krämpfen 7, Lungenleiden 14, Schlag⸗ und 
ſucht 1 #4, Schwache 1, Unterleibskrankheit 1, Waſſer⸗ 


| nden ſich unter ey Verſtor⸗ 

5, von 1—6 J. 8, von 5— 
e 10 —20 J. 2, von 20—30 J. 5, 
60 J. 4 ne 40-50 J. 3, ven 50— 
von nr Fe J. 6, von 70-80 J. 3, 

Auf hie en eidem 

und verkauft worden: arkt ſind vom Lande gebracht 
Roggen, 595 Gerſte, 662 Schſi. Hafer 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 


kommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Roggen, 


5 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Butter, 27 Schiffe 


mit Brennholz, 1 Schiff mit Heu, 1 Schiff mit Boh⸗ 
fen, 296 Gänge Bauholz 


— — 
— — 


880 Sch. Weizen, 1146 Schſl. 


Breslau, 14. Juni. — Die Brest. Ztg. will, Stand der Landgemeinden der Schulze Müller 


in einer Aeußerung eines unſerer Berliner Correſponden⸗ 
ten einen Schreib⸗ oder Druckfehler entdeckt haben, da 


dieſelbe des Beifalls erwähne, welchen ein in der Schleſ. 


Ztg. enthaltener Auf ſatz über das Geſetz vom 24ſten 
Mai in Berlin gefunden, und — wie kritiſch! — in 
der Schleſiſchen Zeitung über das neue Actiengeſetz kein 
Aufſatz, ſondern nur eine Notiz geſtanden habe. In 
jener Aeußerung liegt kein Druckfehler vor, wir überlaſ⸗ 
ſen es daher unſerm Berliner Correſpondenten, den 
Wortklauber in der Bresl. Ztg. darüber zu befragen, 
wie viele Zeilen zu einem Auf ſatze gehören, damit der 
erſtere erfahre, ob er einen Schreibfehler begangen oder 
nicht. Wenn aber der Wortklauber in der Bresl. 
Ztg. des Weiteren behauptet, unſer Correſpondent könne 
nur den ausführlichen Artikel der Breslauer Zei⸗ 
tung über das Actiengeſetz gemeint haben, fo geht aus 
der Keckheit dieſer Behauptung die unvorſichtige Darle⸗ 
gung eines allzuzärtlichen Verhältniſſes zu dem erwähn⸗ 
ten ausführlichen Artikel hervor. 


Liegnitz. Im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 
Glogau wurden befördert: Die Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Auskultatoren Körte und Brunn zu Referendarien; 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Uhlmann zu 
Breslau zum Aſſeſſor bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht zu 
Glogau; den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren Treblin 
zu Rybnick und v. Kamps zu Langenſalza find etats⸗ 
mäßige Aſſeſſorenſtellen bei dem Land- und Stadtgericht 
zu Liegnitz verliehen worden. 

Von der konigl. Regierung zu Liegnitz iſt der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Lehrer Johann Ehrenfried Söhnel 
als zweiter Lehrer an der Schule zu Nieder⸗Rengers⸗ 
dorf, Rothenburger Kreiſes, beſtätigt worden. 

Dem Grrichtsſchreiber Julius Demuth zu Arns⸗ 
dorf, Hirſchberger Kreiſes, iſt zur Uebernahme einer 
Spezial⸗Agentur der Geſchäfte der Leipziger Mobiliar: 
Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland, namentlich 
für den Hirſchberger Kreis, dem Kaufmann Ludwig 
Schweitzer zu Schmiedeberg zur Uebernahme einer 
Spezial⸗Agentur für die Geſchafte der Leipziger Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft, und dem Kaufmann M. Sachs 
zu Grünberg zur Uebernahme einer Spezial⸗Agentur für 
die Geſchaͤfte der deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
zu Lübeck die Genehmigung ertheilt worden. 

Der Rittergutsbeſitzer Gäbel in Nieder⸗Lan⸗ 


gensts, Laubaner Kr., hat eine Flachsröſte nach der] He 


als vorzüglich bekannten beigifhen Art angelegt, welche 


Dorf Gelegenheit dar. 2 


Oppeln. Für den Kreis Pleß iſt nac 
Geſezes vom 28. Februar 1843 ben nes 
der Privat⸗Flüſſe die vorgeſchriebene Verm 


und zu deren 
miſſion in folgender Art zuſammemg est 4. f ir Er 


Mitsliedern und teſp. Stellverteete S gi 
Nitterſtand der Gutsbeſiter d Schimonsky auf 


Ezwiklih als ordentliches Mieglied, und der, Gursbefiger 
ve Hochberg auf Mockcau als Stellvertreter; B. für 
den Stand der Städte der Bürgermeiſter Scha⸗ 
don zu Nikolai als Mitglied, und der Bürgermeiſter 
Schemmel zu Pleß als Stellvectreter; C. für den 


Hl und die fittihen, 
[free Zeit eben ſo richtig auffaßte, „als in ihren 


5 Nachmittag hatte 


ach 8. 30 des 


zu Tichau als Mitglied, und der Schulze Piſſarski 
zu Orzeſche als Stellvertreter; fo wie als Sachver- 
ſtändige der Baumeiſter Auguſtini und der Com 
ductteur Weſenfeld, der Kreisverordnete Kammer⸗Nath 
Urban und der Oberamtmann Treutin durch Wahl 
der kreisſtändiſchen Verſammlung berufen und von def 
hieſigen königl. Regierung beſtätigt worden. 

Der Gutsbefiger v. Hochberg auf Mockrau iſt zum 
zweiten Kreis⸗Deputirten, Pleſſer Kreiſes, gewählt un 
beſtätigt, und der ſeitherige Gerichts⸗Actuarius, Call 
Adam Theodor Peſchke, als Regierungs⸗Supernumerge 
rius angenommen worden. 4 

Der evangelischen Kirche zu Friedland it von ihren 
Patron ein werthvolles Oelgemälde als Altarbild U 
ehrt worden. 


Oels. Mit dem 2. Juni d. J. war für die bier 


ſige katholiſche Kirchengemeinde der längſt erſehnte Tag 
herangekommen, wo fie das hundertjährige Beſtehen 


ihres Gotteshauſes kirchlich ſeſtlich begehen konnte. 
Verherrlicht wurde die Feier durch die Anweſenheit Sr. 
Biſchöflichen Gnaden, des Biſchofs zu Diana und Gr 
neral⸗Adminiſtrators des Bisthums Breslau, Herrn La? 
tuſſek, welcher Tags zuvor Seitens der Archipresby⸗ 
ter ats⸗Geiſtlichkeit, der katholiſchen Schuljugend und 
Kirchgemeinde prozeſſionaliter feierlich vor der Stadt 
empfangen wurde. Den eigentlichen Feſttag begann der 
Frühgottesdienſt um 6 Uhr des Morgens mit einer 
Feſtpredigt, gehalten vom Herrn Beneficiaten Hauſchke 
aus Breslau, welcher in einer populären, gefälligen 
Sprache ſich bei dem Geſchichtlichen des Gotteshauſes 
aufhielt und deshalb auch ſehr aufmerkſame Zuhörer 
hatte. Um 9 Uhr begann der zweite Gottesdienſt mit 
Einholung des Biſchofs vom Klerus aus feiner Woh⸗ 
nung ins Gotteshaus, wo alsbald das Pontifical⸗Amt 
begann. Nach dem Evangelio beſtieg Herr Canonicu⸗ 
Förſter die Kanzel und hielt die eigentliche Feſtpredigt 
Nachdem der Redner den Cyclus des Kirchenjahres in 
ſeinen Bedentungen durchgegangen, führte er die Zu⸗ 
hörer zur Bedeutung des Jubelfeſtes, und inſofern 
es das Kirchenfeſt war, lag auch das Thema ſehr nahe, 
das er wählte, nämlich: die Segnungen der Kirche, 
und die daraus für uns hervorgehenden Pflichten. Das 
Thema ward meiſterhaft durchgeführt. Es lag in der 
Ausführung eben ſo viel Geiſt als Gemüth. — Alle 
rzen aber ergriff es wunderbar, ats der trefflich 
Redner im lebten Theile der Predigt die hundertjäh⸗ 
rigen Mauern des Gotteshauſes prophetiſch reden ließ 
wie politiſchen Erſcheinungen um 
Folgen Unheil verkündend darſtellte. den 


— Für 
dad ſich Se. Biſchoflichen Gna 
dirigirenden Mitglieder d den a 
geladen. Hochderſelbe brachte zunächſt ein Toaſt auf 
Se. Majeſtät unſern allergnädigften König, forum 
Bun Sr. Durchlaucht dem Herzog Wilherm von 
e e dann einen auf das Wohl der 
ed und ihrer Behörden aus, mi inlei⸗ 
anden Worten: „Wir haben Gott neseben, Urs B 
it, und dürfen nun auch der Menſchen gedenken.“ Jeet 
nahm der Königl. Major, Hr. Kreis⸗Landrath v. Pritt⸗ 
witz das Wort, und brachte ein Hoch auf das Wohl 
des Hochwürdigſten Feſtgebers in wohlgelungenen Wok 
ten aus, wie man bei ſolchen Gelegenheiten von d 
ſelben zu hören gewohnt iſt. Er gedachte dabei der 
glücklichen Einigkeit, in der Kirche und Staat in Preu⸗ 


I 


1 


* 


ßen leben, ſprach beſonders von der ſegensreichen Amts: | 
wirkſamkeit des verſtorbenen Fürſtbiſchofs und dankte es 
der Vorſehung, daß das ſchwere Amt des Verſtorbenen 
in die Hände eines fo würdigen Mannes, wie Herr 
8 7 Latuſſek iſt, übergegangen ſei, und wünſchte nur, 
2 die Vorſehung ihn noch viele Jahre in dieſem hoch⸗ 
3 Amte der Diözefe erhalten wolle. Alle An⸗ 
efenden ſtimmten mit Enthuſiasmus in dieſen ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch ein. 
ee granf ſpendete Se. Biſchöflichen Gnaden 
choliſche Uhr nach gehaltenem Meßopfer an 500 ka⸗ 
deutsch: Chriften das Sakrament der hl. Firmung, zu 
Chriſt Stärkung, welches Sakrament der katholiſche 
r empfängt, fo er Gelegenheit dazu hat. Das 
8 dieſes Sakraments, welches von Manchen in 
da Gegend falſch begriffen zu ſein cheint, beſteht 
auflegt daß der Biſchof den zu Firmenden die Hände 
Hu den heil. Geiſt über fie herabfleht und ihre 
dſche mit dem heil. Oel ſalbet, wobei ſich die katho⸗ 
e Kirche auf Apoſtelgeſchichte 8, 14—17 beruft. 
(Oelſer Wochenblatt.) 
11 Schweidnitz, 16. Juni. — Heute Vormittag 
Falz Uhr traf Se. k. Hoh. der Prinz Adalbert, von 
enſtein kommend, in Ihiefiger Stadt ein, und ftieg im 
9 e zur Krone ab. Gegen Abend nahm Se. k. 
55 ain Feſtung in Augenſchein; morgen Vormittag wird 
3 derſelbe die hier garniſonirenden Compagnien der 
Rei th. 5. Art.⸗Brig. inſpiciren und hiernächſt die 
eiſe nach Berlin weiter fortſetzen. 


** 
1 


Bahn Schweidnitzer Kreisblatt enthält nachſtehende 
erfol dan wachung: „Bei der am 4. und 5. d. Mts. 
MN 25 Beſchädigung der Wohn⸗ und Fabrikgebäude 
wehr aufmann Zwanziger zu Peterswaldau, und 
d erer Fabrikbeſitzer zu Langenbielau, insbeſondere 
rig aufmann Wilhelm Dierig, Friedrich Die⸗ 
die ur Handlung Hilbert und Andretzky, haben 
allen an De Waaren⸗Vorräthe geplündert, nach 
Beſt eiten hin zerſtreut, und zum Theil ſich in deren 
Ps: 3 Viele Perſonen aus dem hieſigen und 
Se arten Kreiſen, welche auch ſelbſt nur als 
Waaren KN geweſen, haben einen Theil dieſer 
8 nn ſich genommen, und find noch in dem 
eſit derſelben. Es iſt zu hoffen, daß die meiſten die⸗ 
ſer Perſonen dies nur um deshalb gethan haben, um 
die Sachen ihren Eigenthümern zu erhalten; und es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe ihren Eigenthümern 
gegen ihren Willen entzogenen Waaren, den Letztern 
zurückgegeben werden müſſen. Demgemäß werden 
R Ortsgerichte angewieſen, in ihren Gemeinden 
daß ae Haus die Aufforderung bekannt zu machen, 
» jeder die von ihm beſeſſenen Waaren und fonftigen 
3 der vorgedachten Art ſofort an die 
au gerichte, unter Bezeichuung der Eigenthümer der⸗ 
de en, welche theils aus der Bezeichnung, theils aus 
— Orte, wo jeder dieſelben in Beſitz genommen hat, 
erſehen find, binnen 24 Stunden abliefere. Hierbei 
4 die Bedeutung hinzuzufügen, daß alle dieienigen, 
= che die geplünderten Sachen nicht freiwillig heraus⸗ 
en, und ſpäter in deren Beſitz getroffen werden, die 
ermuthung gegen ſich begründen, daß ſie dieſelben 
endet haben, wonächſt ſie der ſtrengſten Ahndung 
15 Geſetze nicht entgehen werden. Die Staatsgewalt 
die leider auf kurze Zeit an mehreren Orten un⸗ 
don dene Ruhe und Sicherheit mit allen ihr zu Ge⸗ 
ie ſtehenden Mitteln wieder herſtellen, und zu ſchützen, 
aufs ferner Nichtbefolgung obrigkeitlicher Befehle aber 
de ſtrengſte zu ſtrafen wiſſen. Zu dem guten Sinne 
fi demeinde⸗Micgleder darf vertraut werden, daß dieſe 
ich beeilen werden, der vorſtehenden Aufforderung pünkt⸗ 
nachzufolgen. 
ama de Ortsgerichte fordere ich auf, die an biefeiben 
hieher reits abgelieferten und noch abzuliefernden Sachen 
wenn zu meiner weitern Verfügung zu überſenden, und 
Sach denſelben bekannt iſt, daß Einzelne geplünderte 
— — hinter ſich haben, ohne daß ſie dieſelben binnen 
Om bunden herausgeben, dieſe ihnen ohne Weiteres 
den en, und ebenfalls unter Anzeige der betreffen⸗ 
enden. den und der nähern Umſtände jedenfalls enzu⸗ 
ler, as angenbielau, den 8. Juni 1844. v. Keh⸗ 


—— — ęGZM— — — 


Breslau.“ mmiſſarius der Königlichen Regierung zu 
Dieſe 2 2 
ande machen publizirt der Königl. Landrath 


dorſtehend Kreiſes mic folgendem Zuſate: „Indem 
nit bringe, ee Bekanntmachung zur öffentlichen Kennt: 
richte die richte ich an mehrere hierbei betheiligte Orts⸗ 
Auftrag ic alte Aufforderung, dem ihnen ertheilten 
da leider die dit aller Rückſichtsloſigkeit zu unterziehen, 
haben, wie (erfahrungen der vorigen Woche bewieſen 
verleiten laſſen, e ine Inſaſſen des Kreiſes ſich fo leicht 
und guter Sitte 5 „ Ordnung, Pflichtgefühl 


eichen. 

Am 4. Juni 
in den weiteren Krei 
Miſſionair der Beiden dn evangeliſchen Kirche gekannte 
meiſter, in dem ehrageinde, Ehriftian Gottlieb Kobl⸗ 
4 Monaten. Seine Muiſdigen Alter von 88 Jahren 
hen Gegenden Labradors 


— — — ——— ͤꝓ — — —-¼—-— — — 


ard zu Neuſalz a. d. O. der gewiß und H. W. Schult, Louis Pracht, (Ohlauer⸗ 


ſſionsthätigkeit fiel in die rau⸗ wahl nettgearbeiteter Sattel, unter denen beſonders der 
unter die Eskimos, bei denen ſchöne Damen⸗Sattel von Przirembel die Aufmerk⸗ ei? 


— 1231 


er 18 Jahre lang für die Sache des Herrn arbeitete. 
Später beſuchte er eine Menge von Freunden der Brtl⸗ 
dergemeinden in der Nähe und Ferne, die ſogenannte 
Diaspora, um ſie im Glauben an den Herrn zu ſtärken. 


ſamkeit auf ſich zieht. We i 
ü r zu einer geſchmackvollen 
Jagdtaſche eine Frubergeaebitte Beppe mit Feuer⸗ 


ſchirm und Blumend 45 : 
der Gewehrfabrikant G Ein wünſcht, dem bietet 


5 uſtav Ri 
. e e de 
i ehre den 
ſtellt, u denen Ohle's Cegdſeunden zur Anſicht 


b ; x 
16 verſchiedene Schrootproben 8 10 


+ Am 12. Juni brach in der Scheuer des Gerichts⸗ 
ſcholzen zu Baumgarten, Frankenſteiner Kreiſes, Feuer 
aus, welches bei dem ſtarken Winde binnen kurzer Zeit 
A Bauer⸗Poſſeſſionen, 1 Gärtner⸗ und 6 Häuslerſtellen 
in Aſche legte. 


— 


Wollbericht. 

Stettin, 14. Juni. — Wir haben 2 
trag des Breslauer Berichts noch Hacken dh de 
Umfäge bis zum 6. Juni ununterbrochen fortdauern und 
von ſolchem Umfang waren, daß nur diejenigen Schä⸗ 
fereien unverkauft blieben, welche nach dieſen Tagen ein⸗ 
trafen, wo kein fremder Käufer mehr auf dem Platze 
und auch unſere heimiſchen Spekulanten größtentheils 
nach den andern Wollmärkten abgereiſt waren. 

In Poſen war die Lebhaftigkeit nicht minder groß 
und auch dort war ſchon drei Tage vor dem eigentlichen 
Beginn des Markts von dem ziemlich bedeutend einge⸗ 
führten Quantum alles verkauft, was durch gute Be⸗ 


Görlitz. Am 6. Mai wurde der Inwohner und 
Landwehrmann Auguſt Weinert zu Ober⸗Lichtenau, von 
der Arbeit heimkehrend, vom Blitze getödtet. Er hin⸗ 
terläßt eine ſchwangere Ehegattin und vier nackte Kin⸗ 
der von 1 bis 8 Jahren. 


Berichtigung. In dem Bericht über die Eiſen⸗ 
bahnarbeiten bei Bunzlau (Beil. zu Nr. 136 d. 
Bi.) iſt die dritte Abtheilung der niederſchleſiſch⸗märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn mit der vierten inſofern verwechſelt 
worden, als die erſtgenannte die vierte und letztere 
die dritte iſt. 


Die fiebente Gewerbeausſtellung. 
(Zweiter Artikel.) 

Während auf einigen frühern Gewerbeausſtellungen 
das Schuhmachergewerk nur durch den Schuhmacher⸗ 
meiſter Hrn. Ponce Penoyee repraſentirt wurde, ha⸗ 
ben ſich diesmal zu den ſchönen und eleganten Arbeiten 
dieſes anerkannt tüchtigen Meiſters auch die der Herren 
Walſemann (Nikolaiſtr. No. 56) und H. Eggers 
(Reuſcheſtr. No. 53) geſellt. Der Tuchmachermeiſter 
Tſchepe (Seminargaffe No. 3) ſtellt gemuftertes, auf 
der Jakquard⸗Maſchine gefertigtes Damentuch zur Schau, 
ihm reihen ſich an C. Kobelke in Bunzlau mit 2 
Stück Köpertuch, L. Nagelſchmidt (Roßmarkt No. 14) 
mit Wachstuchen, von denen ſich ein 9 breiter u. 13“ 
langer Fußteppich von Wachsleinwand auszeichnet, und 
C. A. Stolle et Sohn in Goldberg mit Tambour⸗ 
Beſchlägen, einem Probeblatt von Gummileder und 
mehrere Rollen Band. Von gewebten Zeugen haben 
Hilbert et Andretzky in Langenbielau, C. H. Acker⸗ 
mann in Lauban, C. G. HEN: in 75 
ards ei Friedeberg, Fried. Seidel in Pa „ 
dee d ene e J. Lewy (Ring No. 4) 
eine Auswahl Proben geliefert, desgleichen der Damaſt⸗ 
weber C. W. Hübner In Lauban mehrere Sorten 
brochirtes Zeug, und R. Ponndorf in Schmiedeberg 
ein battiſtnes Taſchentuch mit ſehr feiner Staubſtickerei. 
Intereſſant ſind ferner zwei Proben ſchleſiſcher 
Seide, welche Hr. Organiſt Hilſcher in Urſchkau 
bei Raudten eingeſchickt hat. 

Von den Herren Handſchuhmachern haben Ludwig 
Koppe (Ring No. 81), Fritz (Neumarkt No. 36), 
Jungmann (Schweidnitzerſtraße No. 54) und B. 
Schröer (Riemerzeile No. 18) mannichſaltige Proben 
ihrer Kunſtſertigkeit zur Schau gelegt; während die 
deutſche Handſchumacherei aber 3 Repräſentanten hat, 
zählt die franzöſiſche deren nur einen (Hrn. Jungmann), 
obgleich ſich außerdem in Breslau die Fabriken von Sud⸗ 
hoff sen., Sudhoff jun. und Polak beſinden, die gleich⸗ 
falls in ihrem Fache Tüchtiges leiſten. Für warme Fuß⸗ 
bekleidung hat außer den Genannten, die vortreffliche 
Beinkleider von amerikaniſchem und europäiſchem Hirſch⸗ 
leder zur Schau legen, noch der rühmlich bekannte 
Strumpffabrikant, Hr. Ernſt Fromberger (Herrnſtr. 
No. 15) geſorgt, der die Ausſtellung mit wollenen, ſei⸗ 
denen und baumwollenen Strumpfproben bereichert hat. 
An Bau: und Zimmermanns ⸗ Arbeiten finden ſich Ae 
Ein Modell zur Conſtruction einer Bergen TE 
die zu Brieg neu erbaute Oderbrücke vom ** e für 
Julius Mende. Die Vorrichtung, e He 
paſſirende Schiffe aufzuziehen, befindet fi ter der Brücke 
ner Seite, während auf der andern 1 er Ar 
hängendes Gewicht verhindert, daß die * windflüg⸗ 
lich werde; ferner: vom Zimmermann chneider 
(Mäntlergaſſe No. 5) bie Zeichnung eines Bagger⸗ 
Schiffes und verſchiedene Zeichnungen von Säulen ⸗Ca⸗ 
pitälern altgriechiſcher Tempel, vom Regierungs⸗Conduk⸗ 
teur Hrn. Menzel, (Neue Sandſtr. Nr. 10); ſchließlich 
noch zwei Modelle von Schornſteinen, welche den Nie⸗ 
derſchlag des Rauches verhindern folen, von Ungenann⸗ 
ten. Die Vorrichtung des einen ſcheint uns nicht neu, 
die des andern aber fo complicirt, daß die praktische 
Ausführung ſchwierig ſein dürfte. An größern, zur Aus⸗ 
ſtellung geſandten Stücken iſt noch die Brückenwaage 
des Zeugſchmidt Hen. Schönfelder, (kurze Gaſſe 
No. No. 6), und das ovale Faß des Böttchergeſellen 
Julius Föckel in Neuſalz zu erwähnen. Wer Reit⸗ 
und Jagdfreund ft, wird mit beſonderm Intereſſe die 
zierlichen Sattler⸗ und Riemerarbeiten betrachten, welche 
die Herren Sattlermeiſter C. Müller (Biſchofſtr. 10), 
Fr. Kaufmann (Schmiede rücke 2), W. Przirembel 


dies war bei dem größten Theil der Fall. Man zahlte 
nach Verhältniß der F eiheit, 8 à 10 Rthlr., mitunter 


den mangelhaften Schäfereien blieben auch nur wenige 
übrig, es fanden auch dazu ſich Liebhaber, bei etwas ver⸗ 
mindertem Anfſchlag. » 

Der hieſige Markt folte am Löten d. beginnen; wir 
glaubten am Löten früh zeitig genug hier einzutreffen; 
allein fhon am Iten und 12ten ſtellte ſich große Con⸗ 
currenz ein, und die 9000 Ger, wurden ſchon an die⸗ 
ſen beiden Tagen mit 8 a 10 Rthlr. über den vorjäh⸗ 
rigen Preis verkauft. Damit ging nun freilich die 
Zierde des Marktes weg; die übrigen 13—15000 Ctr. 
waren mitunter ſehr mangelhaft oder zu hochgehalten; 
daher kam es denn auch, daß der Eifer etwas erkaltete 
und eine etwas flauere Stimmung eintrat, ſo daß Offer⸗ 
ten des Tags vorher von 65 à 70 Rtlr. entweder zu⸗ 
rückgenommen oder auf 62 à 67 Rthlr. reducirt und 
wohl auch meiſtens angenommen wurden. Heute Vor⸗ 
mittag iſt es wieder recht lebhaft und es wird ſo ziem⸗ 
lich aus erſter Hand alles geräumt werden. Kleine 
Zwiſchenhändler ziehen es zum Theil vor, ihre Wolle 
nach Berlin zu führen, da der Transport ſo ſehr durch 
die Eiſenbahn erleichtert iſt, und wollen vom geträum: 
ten Gewinn nicht gerne al pari kommen: Ein ſehr 
großer Theil der hieſigen Wolle war nicht, wie ſonſt, 
ſo gut in Wäſche ausgefallen; vieles war ſehr mangel⸗ 
haft und auch die ſonſtige Haltbarkeit fehlte zum Theil, 
eine Folge der ſchlecht ausgefallenen Schur, worüber 
man allgemeine Klagen hörte. Indeſſen hielt dies die 
Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Beſitzer, die in ſehr großer Anz 
zahl, ſowohl hier als in Landsberg g. W. das Geſchaft 
belebten, nicht ab, als coulante 4 60 aufzutreten und 
kleine Mängel gegen 3 à 4 Rechlr. Nachlaß mit dem 
Mantel der Liebe zu bedecken. Auch, engliſche Fabrikan⸗ 
ten, ſo wie dortige und Hamburger e chr 
tig und trugen viel zur Lebhaftigkeit bei, die gar nicht 
unterbrochen worden wäre, wenn der Erfolg der gewiß 
angeſtrengten Bemühungen der Herren Producenten ein 
günftigerer geweſen wäre, wie dies, mit ſeltenen Aus⸗ 
nahmen, in Schleſien der Fall war. 

Sigmund Heß. 


TFB ᷣͤ K 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In der Woche vom 9. bis 15. Juni c. find au der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5668 Perſonen befördert 570 
den. Die Einnahme betrug 3105 Rthlt. 


Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗ 
Eisenbahn ® ie 


wurden in der Woche vom 9. bis 15, Juni c. 
(erel, der Militairs) 5249 Perſonen befördert. Die Ein⸗ 
nahme war 3341 Rthlr. 12 Sgr. 4 Pf. 


— — t — 


Actien⸗Courſe. 
* > Breslau, vom 15, Juni. 

1 — A ne 15 c e ue 0 Mate 
gen der Medio Regulirung kein ſehr umfangreiches Ges 
schäft ſtatt. 8 f greiche 
Oberſchl. 4% p. C. 126 Br. 1 103% Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 125 mehr. bez. 

5 N i 


2 E riorit. 103% Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 89 Br. 
Sen (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 115½ 115 bez. 


un T, 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 118 / —Y, bez. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche (Dresd.⸗Görl.) 5. C. 100%, 110% bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. E. 110 bez. 


ſtraße 23), und Riemermeiſter Purfers, (Oderſtr. 13) 


geliefert haben. Letzterer hat zwei ſehr ſauber gearbeitete 
Pferdegeſchirre zur Schau geſtellt, erſtere bieten eine Aus⸗ 
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handlung und Wäſche empfehlenswerth war — und 


auch wohl 12 Rthlr. mehr als voriges Jahr. Von 


Auf der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 


* 
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Breslau⸗Schweidniz⸗ Freiburger Eisenbahn. 


Die am 1. Juli 1844 fälligen halbjährlichen Zinſen 
von den Prioritäts- und Stamm Actien unſerer Eiſen⸗ 
bahn werden in der Zeit vom Iſten bis incl, 15. Juli e. 
gegen Rückgabe der betreffenden Zins⸗Coupons mit Vier 
Thaler per Actie ausgezahlt werden: 

in Breslau durch unſere Haupt⸗Kaſſe auf dem 

Bahnhofe Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr z 
in Berlin durch die 
Söhne, Burgſtraße No. 27, in den Vormit: 
f tageftunden von 9 bis 12 Uhr. 

8 Der zweite Jahresbericht kann von den Herren Actionairen 

jederzeit in unſerm Bureau in Empfang genommen werden. 

Breslau, am 13. Juni 1844. 
Der Verwaltungs Aath der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


Brücke über den Stadtgraben an der Taſchenſtraße. 
Nach dem in der heutigen Generalverſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll das der Aktien; 
Geſellſchaft nach dem unterm 30. Mai 1843 Allerhedit 8 er zuſtehende Recht 
der Erhebung eines Zolls auf der Brücke an der Taſchenſtraße vorläufig auf Ein 
Jahr, nach erfolgter Licitation, verpachtet werden. 
Zu dieſer ſteht "ln am 3 au 
Aften Juni e. Nachmittag Er 
auf . Ba Fürſtenſaale an. A Bedingungen find während der Amtsſtunden 
bei dem Raths⸗Ausreiter Reßler einzuſehen. 1 
1 ae * die Herren Aktionaire in Gemäßheit des $. 21. der Statuten zur 
eſchlußnahme über den Zuſchlag auf 
den 25ſten Juni c. Nachmittags 4 Uhr 
auf = 4 45 . ER N 
reslau den IAten Jun , 
Der Vorſtand des Aktien⸗Vereins zur Erbauung der 
Brücke über den Stadtgraben. 


— — 


Bei mie ißt erſchienen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 
Ludwig Falk, 
Koͤnigl. Conſiſtorialrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 


21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
N Wilhelm Gottlieb Korn. 


ali a ü in 3 Akten, rei bearbeitet nach Contre-temps 
Tägliche Da > fwagenzüge sur cöntre-tem s von Pigault le Brun. f 


6 Dienſtag den I8ten: „Die Krondiamanten.“ 
Oberichlefifeben „„Giienbabn. Komiſche Oper in drei Akten von Scribe. 


Muſik von Auber. Theophila, Dem. Leopol⸗ 
an Morgens 6 uhr 10 M. dina Tuczeck, als fünfte Gaſtrolle. 


: D . Mittags 1⸗ — : 
e : Abends 6 „10 ⸗ Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Breslau ⸗ Oppeln Morgens 6 — Mittwoch den 19. Juni Abends 6 Uhr wird 
0 Mittags 2 = — Herr Prof. Dr. Frankenheim einige Ver: 
* Be . Abends 6 = — - ſuche an einem Photometer, ſo wie an einem 


Apparat für's Doppelſehen anſtellen und der 
Todes ⸗ 22 0 Eu d. 4 ER 95 11 — 5 — 
ö eute Morgen 3 Uhr ſtarb nach 14tägigem ade zu Saabor verfaßten Aufſatz über 
A 15 geliebte Ehegatte, Schwie⸗ merkwürdige geologiſche Verhältniſſe der daſi⸗ 
gerſohn, Schwager en Onkel, der Kaufmann gen Gegend mittheilen. 
Carl Wyſiangwski, in dem Alter von dete Citation 
42 Jahren und 5 Monaten. um ſtille Theil“ _. ictal⸗ tation. 
en dend erlauben wir uns dies hiermit. Die von den Freiherrr Wilhelm Diprand 
unſern Verwandten und Freunden, ftatt jeder v Richthofen und Johann Ernſt Su 
beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. ſtoph v. Ruchthofen am bten Mai 1777 
Breslau den 15. Juni 1844. und Ilten November 1778 errichteten Stif⸗ 
Die Hinterbliebenen tungen zur Erziehung von 4 Edelknaben, in 
dem Pädagogio zu Bunzlau, können feit der 
3 Todes⸗An zeige. Statt gefundenen Veränderung dieſer Anſtalt 
Heute früh halb 1 Uhr verſchied nach 


nicht we 10 0 z von den W ange: 

1 f ordnete Weiſe beſtehen und die Direction der 

Bange o. Glatte Ait gerd ut f e mee und ai den e zu Bun 
ich diese Anzei ge Pe an de und Freunden lau hat zufolge eines mit den drei Senioren 
ſtatt beſonderer Meldung der Freiherrlich v. Richthofen ſchen Fa⸗ 
Creuzburg den 13 Ju 11844 milie am öten Februar 1835 errichteten Ab: 

f een . 16 5 kommens die Stiftunge⸗Kapitalien im Ge: 
rie, Kämmerer. ſammtbetrage von 8000 Rthlr. zurückgezahlt. 

Todes = Anzeige. Die Gültigkeit dieſes Abkommens iſt von 


eute Morgens 5%, Uhr erfolgt t : lili an 
ee ihres ken 3 * ee eines Familienſchluſſes abhän⸗ 
aters und Großvaters des Herrn 
Sen e eöling auf * in 25 eb gg nn 
igen mit der Bitte um e 5 
The dar st hiermit ergebenft an ſtande haben ſoll. Es werden daher 


die Hinterbliebenen. | b) folgende bekannte, jedoch ihrem Leben 
Elguth bei Gleiwitz den 15. Juni 1844. und Aufenthalt nach unbekannte Mit: 
— ———e—e—ͤ ůů— glieder der Freiherr v. Rich tho fen⸗ 
Theater⸗MRepertoire. ſchen Familie, namentlich } 
Montag den I7ten: Gonzert des Vio⸗ 1) die Johanna Eleonore Freiin v. Richt⸗ 
linvirtuofen Hrn. A. Baszini aus hofen, verwittwete Majorin v. Frit ſch, 
Mailand. 1) Ouverture. Y Souvenir modo deren unbekannte Erben; 


2) die Johanne Gottliebe Renate, Freiin 
v. Richthofen, verw. Majorin von 
Winkler, oder deren etwaige Erben; 

3) die Charlotte Wilheimine Freiin von 
Richthofen, verehlichte Majorın von 
Kämpff, oder deren etwanige Erben; 

4) die Juliane Wilhelmine Erneſtine Sophie 
Auguſte Agnes v. d. Oſten, oder deren 
etwanige Erben; 

5) die unbekannten Erben der verehl, gewe⸗ 
ſenen Königl. Preuß. Oberſtlieutenant 
v. Rhein auf Wildhagen bei Greiffen⸗ 

3 — 5 e Eat Eliſabeth Do⸗ 

„ geb. v. .w; 

6 N 0 e de 8. Genvis, 

7 - gewefene Joh. 

Verlangen: Andante spianato und Carneval in Wien, n Better wer 

7 Vr der verſtorbenen Charlotte 


verehelicht geweſene Regierungs⸗Conduk⸗ 


a trice di Tenda, Oper von Bellini, 


die Märtyrer“ J \ 
ſcher Sprache and d Martyro), in franzoſi⸗ 


Herren Oppenheims“ 


Sophie v. ren 


teur Winckler, Namens Karl Ernſt 


f Adelsbacher Kohlen⸗Straße — gelegenen, au 
Ludwig Heinrich Winkler, oder deſſen cher Kohlen⸗Straße — gelegenen, auf 


340 Nthlr. abgeſchatzten Chauſſeewärter⸗ 
Erben; 9 kauſes nebſt dem dazu gehörigen Garten, ans 
8) die unbekannten Erben der Henriette geordnet worden, ſo iſt hierzu ein Licilations⸗ 
Eliſabeth Erneſtine Freiin v. Richt⸗ Termin auf den 19. Juli dieſes Jahres, 
hofen, verehl. geweſ, Graſin v. Pinto z als Freitag, Nachmitiags 3 Uhr, in dem hie⸗ 
9) die unbekannten ih der Eparlotteſſigen Landrath⸗Amts⸗ Lokale angeſetzt worden, 
Friederike Freun v. Richthofen, ver: zu weichem zahlungsfahige Kaufluſtige mit dem 
ehe icht geweſenen e & John⸗Bemerken eingeladen werden, daß die naheren 
10 Le Seren 55 . ven 5 Bedingungen im Verkaufs: Termine bekannt 
er Secretair v. es rbeſ gemacht werden, und 3uj . 
) feines Vaters, des Samuel v. Axleben 9 ) „ der Zuſchlag des Grund 
zu Schonaa, eder deſſen elwanige Erben; 
die am 30. Auguft 1704 geborne Johanne 
Kunigunde Helene Freiin v. R uch tho 
fen, oder deren unbekannte Erben; 
12) die am 23. Januar 1700 geborne Mit, 
helmine Friederike Freun v. Richt ho⸗ 
fen, verehl. v. d. Heyde, oder deren 
unbekannte Erben; 
13) der am 21. August 1771 geborne Ernſt 


der Pluslicitant bis dahin an fein Gebot ge⸗ 
bunden bleibt. 

Beſchreibung und Taxe defjeben find in der 
Negeſtratur des hieſigen Landrath⸗Amtes, vor 
dem Termine, wahrend der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden einzufehen, 

Waldenburg den 4. Juni 1844. 


Der Verweſer des königl. Landrath⸗Amts. 


11) 


Guſtav Freiherr n ode von Crauß. 
deſſen unbekannte Erben; 
vr 2 . n be Me Der EDER 4 ei 8 in Alt⸗ 
el. v. or Fri E 2 5 
v. Schweinichen, oder deren unbe. Friedland beabſichtigt, bei feiner zu Schmidts⸗ 


dorf beiegenen Breitſchneidemügle noch einen 
Susan; welcher durch das ni 
fon Bd in Betrieb geſetzt werden 
Haus uns d mn das für ſeinen eigenen 
Mehl, und Srost Chaltebedarf erforderliche 
in onen, Quantum ſelbſt fabriciren 

Indem ich dieſes Vorhaben in äßhei 
des Geſetzes vom 28. October 1810 ir ie 
lichen Kenntniß bringe, fordere ich alle Die⸗ 
jenigen, welche dagegen ein Widerſpruchsrecht 
zu haben vermeinen, hiermit auf, ſolches inner⸗ 
halb einer Präcluſivfriſt von 8 Wochen hier 
anzuzeigen, widrigenfalls die landes polizeiliche 
Genehmigung zu der projectirten Anlage nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Waldenburg, den 30. Mai 1844. 
Der Verweſer des Kgl. Landrath-Amtes. 
v. Crauß. 


kannte Ercen; 
15) der Sohn der am 21. Juni 1806 ver⸗ 
ſtorbenen Johanna Erneſtine Friederike 
v. Wentzky, verehl. geweſ. v. Buch itz, 
Namens Carl Sigismund Moritz von 
Buchitz, oder deſſen unbekannte Erben; 
16) die unbekannten Erben der im Jahre 
1799 in Brieg verſtorbenen Friederik! 
Charlotte Eliſabeth v. Schickfuß, ver⸗ 
wittwet geweſenen v. Boſeʒ 
17) die Henriette Erdmuthe Chriſtiane von 
Schickfuß, verehel. o. Koszielski, 
oder deren unbekannte Erben, 
zu dem auf den 
28ſten Auguſt 1844 Vormittags 
11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Rottengatter anberaumten Termin, in 
Gemäßheit des Geſetzes vom Löten Februn 
1840 hierdurch mit der Aufforderung vorge⸗ 
laden, vor oder in dem Termine ihre Erkla⸗ 
rung über den zu errichtenden Familienſchluß 
abzugeben, widrigenfalls nach Ablauf dee 
Termins, der Ausbleibende mit ſeinem Wider⸗ 
ſpruchs⸗Rechte präclubirt werden wird. 
Breslau den 28. December 1843. 
Königliches Ober-Landes⸗Gerichi 
Zweiter Senat. 


Erſte Bekanntmachung. 
Am Abend des 1hten März c. find in dem 
offenen Schuppen des ohnweit der polniſchen 
Grenze belegenen Gehöftes des Bauern Jon 
Ganobis in Charnochowitz, zwei aus Polen 
eingebrachte Ochſen, der eine von rothbrau⸗ 
ner, der zweite von fahlgrauer Farbe ange 
halten und in Beſchlag genommen worden. 
Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. 


2 


Pro cla m a. 

Der Papier⸗Fabrikbeſitzer Heinrich Richter 
in den von ihm erkauften, in einer Beſitzung 
ſchen beiden Walken hierſelbſt, folgende Ver⸗ 
Rr des Gewerks⸗ und Waſſerbaues, 
jedoch ohne Erhöhung des Fachbaumes, vor 


Fabrik aufgeſtellt werden; die zweite leibt 


Nach Verlauf dieſer iſt einge . 
tradiklionen bleiben We a 
werden als geſchloſſen betrachtet und der Kö⸗ 
niglichen Hochloblichen Regierung zu Liegnitz 
zur Ertheilung der Conceſſion vorgelegt werden. 

Hirſchberg den 19ten Mai 1844, 


Königl. Landcath⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Der Mühlen⸗Beſiter Herr Carl v. Czar⸗ 
neiky beabſichtigt bei feiner zu Zülz belege⸗ 
nen Waſſermühle noch einen Spitzgang — 


3 
dee en 
ie bevorttehende Thenung des Nachlaſſes 
955 am Ilten März 1843 verſtabenen 195 
wittweten Nadlermeiſter Wappler, gebornen 
pelde, wird in Gemäßheit der Vorſchrift 
138. seg. Tit. 17. Thl. 1, des Allg. 


d 5 zubauen. 
Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 


In Gemäß heit des Geſetzes vo . 
Breslau den 10. Juni 1844. N ber 1810 Mrd ich ne De ne 
Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 2 offentlichen Kenntniß, und fordere Jeden, 
— Ar 3 dagegen gegründete Einwendungen zu ha⸗ 
Bekanntmachung. en vermeint, auf, ſolche binnen 8 Wochen 


ul a. c. bei mir anzubringen. Nach die er 
ein wird auf keinen Einfprud Wa 
beabſiche en RO re Konſens zu der 
igten Anlage ei i 
1 8 5 ig ge eines Spitzganges nach⸗ 
Neuſtadt den 30, Mai 1844. 
Der königl. Landrath. 


G0 v. Wittenburg. 


der anntmachung. 


ie hießen L, M. Vormittags 9 

die hieſige Kümmerei, Cepulatien uf re 
s Kämmereigutes Hartau 
fände der Güter Schwarz⸗ 


Bedarfs von etwa: 5 
40 Klaftern kiefern Leibholz, Kleinmachen, 
Anfahren und Ein agern alſogleich mit. 
gerechnet, 
4 Geniner Talglichte (, 
2 Gentner Oel (rafſinirte 15 
10 Rieß feines Kangle papier, 
12 Rieß gewohnliches 9 ler 
30 Rieß Concept Paten 7 
2000 Stück Schreibern 
10 Gros Stagthed te 
3000 ‚Stud a, 
40 Pfun den überlaſſen und erſuchen na 


a ba 
um ange Ju. d. J. Für jeden Em⸗ 0 und Hartau von guter Beſchaffenheit; 
bis 3 wird zur Stille baar bezahlt. 8 erde, 9 
of Breslau den Iten Juni 1844. Zugochſen, 5 
f Konig. Haupt⸗Steuer⸗Amt. Kühe und Jungvieh, 


8⁰⁰ veredelte Schafe ine 
—— Lammer, und FR 
„asbung. 14 Stück Srungſtabre 
225 e e un h 15 au 225 Bu ber, Zahlung verauctioniren, 
s u iecmi i 
a 8 W Ausgange des Bor! irſchberg be 11. J MER 
| u: Salzbrunn und der Der Magi fr qt. 


Verkaufs- Bekannt 180 biejäprige 


Nachdem Hoöhern Orts der 


nüdes dem hohen Minijterio- vorbehalten, und 


zu Cunnersdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget 
befindlichen ehemaligen Gumpelzheimer⸗ 


ohne Veränderung des Waſſerſtandes — an⸗ 


Wir wollen die Lieferung unſers jährlichen Sun afioiicper Friſt und ſpäteſtene am Zöften 


— 


